
sß NbvuneMentKpreiK
l^Thorn und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

für Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich;
a u s w ä r t s :  bei allen Kaiferl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

AuKgitbe
—.abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Petitfpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
oank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

^  194. Loiinabtn- den 39. August 1898.

Politische Tagesschau.
den Fl e  isch p r e i s e n  schreibt der 

Ks - ^"Lesztg.* * ein märkischer Landwirth: 
geradezu empörend, wie systematisch 

' vt von agrarfeindlicher Seite die gesammte 
evolkerung aufgestachelt wird gegen die an- 

geviich zu hohen Fleischpreise und gegen die 
^andwirthe, welche daran schuld sein sollen.

nur in den bekannten liberalen 
Gattern, sondern sogar in allen Kreis- und 

okalblättern finden sich gleichlautende 
welche über die Fleischnoth schreiben 

no die Leser beunruhigen müssen. Es kann 
ayer garnicht oft genug betont werden, daß 

A- l̂ktzigen Fleischpreise, mit Ausnahme von 
^chlveinefleisch, wesentlich billiger sind als in 
°en Jahren 1870—1882, und daß die Nach- 

nach Rindvieh und Kälbern eine
j hr geringe ist, Hammel überhaupt kaum 

werden sind. Während früher für 
Achsen und gute Bullen 36—40 Mark pro 
W Pfund Lebendgewicht bezahlt wurden, 

und jetzt kaum 27—31 Mark zu erreichen. 
Hammel kosteten 33—42 Mark, jetzt 20—25 

Schweine damals 40—48 Mark, jetzt 
^ark . Dabei waren die Händler

d » ^ r5  wählerisch wie heute, wo
r,,n. bessere und jüngere Waare

. Markt kommt. Wie sind aber seit 
dle Löhne und die allgemeinen 

kosten eines jeden Betriebes gestiegen! 
Mals hat niemand über zu hohe Fleisch- 

r,, 1 e gezetert, aber jetzt soll der Landwirth 
urchaus ruinirt werden. Als in der Zeit, 
o die Laudwirthe kein Getreide mehr zu 

. . aufen hatten, einige Spekulanten die Ge- 
eide- und Mehlpreise sprungweise in die 

Hohe schnellten, da war großes Geschrei 
der das theure und kleine Brot und über 

begehrlichen Agrarier; jetzt, wo der Land- 
wirth sein Getreide zu Markt bringen will, 
"«kommt er nicht einmal den Produktions- 
oreis dafür, das Brot ist aber in der Stadt 
«ochnichtbilligergeworden. Diedurchdie Presse 
'«regeleitete Masse sucht aber nicht den 
natürlichen Grund in den erhöhten Laden- 
^Uethen, größeren Betriebskosten und Löhnen 
"er Schlächter und Bäcker, den großen Ver­
lusten der Schlächter durch das enorme Kredit- 
beben, und in dem verhältnißmäßig großen 
Gewinn des Zwischenhandels, sondern wird er- 

gegen die Landwirtbschaft, was im 
höchsten Maße zu bedauern ist.*

Der König von B e l g i e n  unterhandelt 
mit Li-Hung-Tschang wegen des Verkaufes 
eines chinesischen Hafens mit Hinterland 
für den Preis von 50 Millionen.

K ö n i g  A l e x a n d e r  von S e r b i e n  ist 
auf der Reise nach Karlsbad am Mittwoch 
Abend in Wien eingetroffen und wird einige 
Tage dort verweilen.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. August 1898.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin unternahmen gestern früh von 
Wilhelmshöhe einen großen Spazierritt in 
den Habichtswald und sahen zur Frühstücks­
tafel den Admiral Büchse! und den Kapitän 
von der Gröben als Gäste bei sich. Den 
Dienst bei der Kaiserin hat Fräulein von 
Gersdorff übernommen anstatt der Hof­
dame Gräfin Bassewitz, welche sich vermählt 
und aus dem Hofdienst ausscheidet.

— Das in Kastei in Garnison liegende
Husaren-Regiment Landgraf Friedrich von 
Hessen-Homburg (3. Hessisches) Nr. 14, 
welches in der Gefechtsübung und Parade 
vor dem Kaiser am II. d. Mts. mitwirkte, 
ist durch folgende kaiserliche Depesche ausge­
zeichnet worden: „Das Regiment hat
gestern Meine volle Zufriedenheit erworben 
durch Haltung und Reiten im Terrain wie 
im Parademarsch. Ich bestimme daher, daß 
dasselbe zur Belohnung dafür an den großen 
Manövern vor M ir theilzunehmen hat und 
hoffe, daß es sich in jeder Hinsicht Meinen 
Erwartungen entsprechend zeigen wird. 
Wilhelmshöhe, 12.Aug. 1898. Wilhelm I. L.*

— Die Königin Margherita von Italien 
erhielt vom Kaiser eine in herzlichen Worten 
abgefaßte Depesche, worin ihr der Kaiser 
mittheilte, daß sich bei dem dieser Tage bei 
Kaste! abgehaltenen großen Exerzieren das 
in Marburg garnisonirende Jäger-Bataillon 
Nr. 11, dessen Chef die Königin ist, durch 
Strammheit ganz besonders ausgezeichnet 
habe.

— Die Stadtverordneten von Mainz 
haben eiuen unbegrenzten Kredit für die 
Ausschmückung der Straßen zu Ehren des 
Kaisers bewilligt. Ueber die Vorbereitungen, 
die für den Empfang des Kaisers getroffen 
werden, wird der „Vosi. Ztg.* von dort ge­
schrieben: Seit Montag ist hier alles in 
Thätigkeit, um am Sonnabend die Straßen 
zu schmücken, Ehrenpforten und Zelte zu

bauen. Am Rheinufer, an dem eine in 
Flaggenschmuck prangende Flottille Auf­
stellung nehmen wird, wird der Kaiser durch 
den Oberbürgermeister Dr. Gaßner, der ihm 
einen Pokal mit Rheinwein überreicht, be­
grüßt werden. Der Weg, den der Monarch 
vom Paradefeld aus bis in die Stadt durch­
reiten wird, beträgt nicht weniger als zehn 
Kilometer. Er hat, um Mainz besonders zu 
ehren, selbst die „Richtung des Rittes* durch 
alle Mainzer Hauptstraßen bestimmt. Der 
Großherzog, bei dem der Kaiser hier im 
Palais auf einige Stunden zu Gast weilen 
wird, trifft bereits am Freitag in Mainz ein.

— Ueber die Reise des deutschen Kaiser­
paares nach Jerusalem wird ferner gemeldet, 
daß noch am 31. Oktober, nach der Einweihung 
der Erlöserkirche, die Fahrt nach Jericho er­
folgen soll. Der 1. November ist dem Jordan 
und dem Todten Meere gewidmet ; am 2. 
November erfolgt die Rückkehr nach Jerusalem, 
wo der Kaiser noch zwei weitere Tage ver­
bleiben will. Die Rückreise geht über Jaffa 
noch nach Haifa; von hier werden Nazareth, 
der See Genezarcth und der Berg Tabor 
aufgesucht. Am 9. November Rückkehr nach 
Haifa, Fahrt auf der Jacht „Hohenzollern* 
nach Beirut. Ausflug nach Damaskus und 
Baalbeck. Den 16. November erfolgt die 
Abfahrt von Beirut nach Egypten, wo die 
Landung in Port Said vorgesehen ist.

— Der Botschafter der Vereinigten Staaten 
hat Berlin mit längerem Urlaub verlassen 
und sich zur Kur nach Homburg begeben.

— Das Kriegsministerium hat eine Neu­
gliederung erfahren, bei welcher die Ein- 
theilung in vier Departements und zwei 
selbstständige Abtheilungen geblieben ist. Das, 
was früher im allgemeinen als vom Kriegs­
ministerium resiortirend geführt wurde, ist 
nunmehr den einzelnen Departements zuge­
theilt.

— Die fünf Berliner königlichen Gewerbe- 
Inspektionen sind vom Handelsminister be­
auftragt worden, für die Gruppe „Soziale 
Wohlfahrtspflege* derPariserWelt-Ausstellung 
von 1900 Erhebungen über die Herstellung 
von Arbeiterwohnungen in Berlin und deren 
weiteren Umgebung anzustellen. Es sollen 
in Betracht kommen die von Staats-, Pro- 
vinzial-, Kreis- und Ortsbehörden, ferner die 
von industriellen Privatbetrieben und endlich 
die von Baugenossenschaften errichteten oder 
erworbenen Arbeiter - Familienwohnungen,
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außerdem aber alle von gemeinnützigen Ge­
nossenschaften überhaupt — nicht nur für ge­
werbliche Arbeiter — hergestellten Familien­
wohnungen.

— In  dem nächsten Etat des Reichsamtes 
des Innern wird auch eine Forderung für 
Reichsunterstützung der von dem Verein von 
praktischen Schulmännern und Gelehrten be­
zweckten Sammlung und Veröffentlichung des 
Materials zur deutschen Erziehungsgeschichte 
enthalten sein, ferner Forderungen für ein 
Abschlußwerk über die Sixtinische Kapelle in 
Rom, zur Förderung der geographischen 
Wissenschaft, zur Erforschung der Krankheiten 
landwirthschaftlicher Nutzthiere. Auch wird 
die neugebildete Biologische Abtheilung zum 
Reichsgesundheitsamt im neuen Voranschlag 
voll in Erscheinung treten.

— Der Braunschweiger Landtag, der bis 
zum 10. November vertagt worden war, ist 
zur Beschlußfassung über die Verwerthung 
der staatlichen Kalilager zum 6. September 
einberufen worden.

— Die russische Regierung beabsichtigt, 
wie aus Kiel gemeldet wird, außer den in 
Toulon bestellten Kriegsschiffen auch Panzer­
kreuzer und Torpedojäger auf deutschen 
Werften in Bau zu geben. Die Unterhand­
lungen mit der Krupp'schen Germaniawerft, 
deren Direktor gegenwärtig in Petersburg 
weilt, dürften namhafte Aufträge zur Folge 
haben.

— Der Reichstagsabgcordnete Lieber­
mann von Sonnenberg vollendet am Sonn­
abend den 20. August sein 50. Lebensjahr. 
Die vereinigten Antisemiten veranstalten 
aus Anlaß dieses Tages einen großen Fest­
kommers. Die „Staatsb. - Ztg.* erhält 
folgende Zuschrift: „In den Zeitungen lese
ich, daß zur Feier meines diesjährigen 
Geburtstages am 21. d. Mts. in Berlin ein 
Festkommers stattfinden soll, bei dem ich an­
wesend sein würde. Das ist ein Irr th u m ; 
ich werde am genannten Tage noch nicht in 
Berlin sein. Indem ich den Veranstaltern 
verbindlichsten Dank für ihre liebenswürdige 
Absicht sage, kann ich die Bemerkung nicht 
unterdrücken, daß die Lage unserer Partei 
gegenwärtig wenig dazu angethan erscheint, 
Feste zu feiern. Z. Z. Zechlau, 16. August 
1898. Liebermann v. Sonnenberg.*

— Das neue Petcrskonsortium hat sich 
nunmehr unter der Firma „Dr. Carl Peters 
Estates and Exploration Co. Ltd.* gebildet.

Mein gescheiter Neffe.
Bon Ei se von Bucholtz.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(Iv. Fortsetzung.)

Wird Lisa auch seiner Meinung se 
kommt mir ein leiser, quälei 

Zweifel an ihrer Gegenliebe, aber dann 
gegenwärtige ich mir ihr Erröthen 

lA en  Blick, und eine selige Gel 
^ ^ u l l t  mein Herz.
obiekti» v Ä .  den Spiegel, um > 
Ä  ?"Suschauen ; aber als

a«°be Gestalt mit 
braunen Vollbart und den heiter blicken! 
krauen Augen daraus entgegentrat 
konnte ich beim besten Willen in mir ke 
Fremden sehen; ebensowenig gelang 
nur, mich m den Gedanken zu vertiefen 
betrachte mich mit Lisas Augen. ' ' 

Da wird mir halt nichts anderes ül 
bleiben, als abzuwarten, was sie st 
wird, wenn ich frage, wie sie mich finde 

Und ungeduldig wie ein Kind warte 
von einem Tage zum anderen und seu 
Ach, wäre es nur erst so weit!

Trudchen geht täglich zu Brunns und 
bringt täglich bessere Nachrichten mit. Die 
heutigen lauteten zufriedenstellend.

„Die Kranke ist vollständig wiederherge­
stellt,* berichtete sie, „und hat sich sogar 
lange mit mir unterhalten, da Lisa ausge­
gangen war!*

Mein Herz klopfte lauter vor Heller 
Freude. Jetzt darf ich endlich wagen, nach 
oem zu fragen, was mein Gedanke ist Tag 
und Nacht. Noch heute will ich gehen.

„Die Brunn war sehr nett,' sprach 
Trudchen weiter, „so dankbar für meine 
täglichen Erkundigungen und so herzlich. 
Da habe ich denn gewagt, einige An­
deutungen über Fritz und Lisa zu machen, 
die zu meiner Freude sehr entgegenkommend 
aufgenommen wurden!*

Ich athmete schwer.
„Die Ansicht der Tochter braucht nicht 

dieselbe der Mutter zu sein,* entgegnete ich.
„Aber in diesem Falle scheinen beide 

übereinzustimmen.* antwortete Gertrud. 
„Uebrigens, Heinrich, möchte ich mit Dir 
mal ein aufrichtiges Wort reden. Es 
kommt mir vor, als ob Du Dich selbst seit 
einiger Zeit für Lisa interessirst, das heißt 
besonders; ich meine — Du denkst doch 
nicht etwa daran, sie zu heirathen?! —*

Trudchen hat oft eine merkwürdig un­
bequeme Art, „aufrichtige Worte* zu 
reden.

„Hältst Du mich etwa zum Heirathen 
schon für zu alt?* lautete meine Gegen­
frage.

„Durchaus nicht. Du bist in den soge­
nannten besten Jahren und eine gute 
Parthie, die in unserer Zeit wegen ihrer 
Seltenheit immer begehrt ist. Wenn Du 
heirathen wolltest, Du bekämst zehn Frauen 
für eine. Aber daß Dich ein so junges 
Ding, wie die Lisa, die mit ihren achtzehn 
Jahren voller Illusionen steckt, heirathete, 
aus Liebe heirathete, Dich, den älteren 
Mann, der ihr Vater sein könnte, das 
kannst Tu wirklich nicht erwarten. Das 
mußt Du selbst einsehen, nicht wahr?*

Ich gab keine Antwort, ich konnte 
nichts sagen, mir war, als würde in 
meinem Herzen etwas zerstört. Doch noch 
einmal erhob sich die Hoffnung. „Noch 
habe ich Lisa nicht selbst gefragt, noch hat 
sie nicht nein gesagt!* rief ich so laut, als 
könnten mir meine eigenen Worte Trost und 
Beruhigung geben.

„Die Frage kannst Du Dir ersparen, 
Heinrich,* entgegnete Trudchen. „Es ist ja 
nicht indiskret, wenn ich es Dir unter 
diesen Umständen schon jetzt anvertraue: 
die Brunn hat mir auf meine Andeutungen 
ganz offen erwidert, daß Lisa Fritz liebt 
und —*

Ich hörte nicht das Ende ihrer Rede; 
ich griff nach meinem Hut und eilte, ohne 
ein Wort zu sprechen, ins Freie.

Der Himmel war mir eingestürzt, die 
Erde schien mir unter den Füßen wegge­
zogen zu sein. Ein Schwindel überkam 
mich. Ich mußte allein sein mit meinem 
Schmerz. *

N *
Wenn man zu lange in die Sonne ge­

schaut hat, dann erscheinen den geblendeten 
Augen alle Gegenstände auf Erden schwarz. 
So erging es mir. Die Dinge, die ich sonst 
mit fröhlickiem Blick gesehen hatte, waren 
wie mit einem Trauerschleier verhüllt. Wie 
thöricht erschien mir jetzt meine feste Ueber­
zeugung, daß Lisa die Meine werden würde; 
sie, das holde Kind, hatte gewiß nie einen 
anderen in mir gesehen, als den Onkel des 
jungen Mannes, den sie liebte. Ich hätte 
ihr Vater sein können, und ich wäre nicht einmal

ein besonders junger Vater gewesen. Das, wa­
sch ersehnt und geglaubt hatte, in egoistischer, 
sanguinischer Hartnäckigkeit, war nun vorbei 
— für immer.

Die Nacht, die nach Trudchens Ent­
hüllungen folgte, verbrachte ich schlaflos in 
trostlosem Grübeln. Es war kein heißer 
Kampf zwischen Leidenschaft und Pflicht, 
der in mir tobte, es war kein-cheftiger 
Schmerz um etwas Verlorenes, denn ich 
hatte nicht besessen, was mir jetzt genommen 
war, es war nur das Ringen mit einer 
Hoffnung, die nicht sterben wollte und nicht 
leben durfte. Aber dies Ringen war qual­
voll ! Es giebt Hoffnungen, die man mit 
schwererem Herzen zu Grabe trägt als einen 
geliebten Todten, und eine solche habe ich 
eingesargt in diesen langen, stillen Stunden 
der Nacht.

Als dämmernd der Morgen kam, verließ 
ich daS Zimmer, das mir drückender denn je 
erschien, und ging hinaus — bis weit vor 
die Stadt. Die Sonne erhob sich in 
leuchtender Schönheit; ringsum war feier­
liche Stille, nur das Morgengebet der 
Lerchen stieg jubelnd gen Himmel. Die 
Bäume und Sträucher neben mir reckten 
ihre bethauten Zweige dem jungen Tag ent­
gegen. Ich blickte aufmerksamer auf die 
grünen B lätter: Hollunder. „Wenn der
Hollunder blüht, träumt sich's am schönsten !* 
Der Hollunder hatte abgeblüht — mein 
Traum war zu Ende!

In  meinen Jahren zeigt sich der Schmerz 
um eine verlorene Liebe in anderer Weise, 
als in jungen. Man stirbt nicht am ,ge-



D r. P e te r s  beschäftigt sich augenblicklich m it 
den V orbere itungen  fü r seine große Expe­
dition, die er im In teresse der Gesellschaft 
demnächst an tre ten  w ird. D as  K ap ita l der 
Gesellschaft b e träg t 3 M ill. M k.. wovon 
jedoch vorläufig n u r 500 000 Mk. in A n­
theilen ä 20 Mk. zur Subskrip tion  ange­
boten w urden, die hauptsächlich in Deutsch­
land  gezeichnet worden sind. Zu den D irek­
toren  der Gesellschaft zählen un te r anderen 
D r. Scharlach in H am burg  und K arl v. d. 
Heydt, der Chef des bekannten B e rlin e r  und 
E lberfelder Bankhauses. D ie Geschäftsstelle 
der Gesellschaft befindet sich in London.

—  E rnst von W ildenbruch veröffentlicht 
in der „N ationa l - Z e itu n g * * ein F eu illeton  
„ I n  eigener Sache*, w orin  er gegen die 
Legende p ro testirt, sein D r a m a : „D er neue 
H err* behandelte d as  V erh ä ltn iß  B ism arcks 
zu dem Kaiser. E r  legt d ar, daß er das 
Stück Pfingsten 1889 begonnen und im 
W in te r beendet h a tte , und daß er es im 
F e b ru a r  1890 einem Freundeskreise, wozu 
M in is te ria ld irek to r A lthoff und G eheim rath  
B ergm ann  gehörten, vorgelesen habe. D a ­
m als  ahn te  niem and, daß Ende M ä rz  1890 
B ism arck nicht m ehr Reichskanzler sein 
w ürde. Nach B ism arcks A bgang, im A pril 
1890, besuchte den D ichter der S t a a t s ­
sekretär S tep h an  und beschwor ihn, eine 
no tarie lle  V erhandlung  aufnehm en zu lassen, 
in  welcher alle, welche jener V orlesung bei­
gew ohnt ha tten , urkundlich bezeugen sollten, 
daß sie d as  Stück im F e b ru a r  gehört hatten . 
W ildenbruch befolgte den R a th  dam als 
nicht, weil er die B efürchtung fü r übertrieben 
hielt. E r  bezeichnete jene Legende a ls  eine 
V erleum dung.

—  D a s  B re s la u e r  sozialdemokratische
O rg an  berichtet eingehend, daß einer seiner 
Parteigenossen über eine zu seiner K enntniß 
gelangte M ißhand lung  m ehrerer Reservisten 
durch einen Unteroffizier bei dem komman- 
direuden G eneral des fünften A rm eekorps 
Anzeige gemacht und nach ein iger Z e it 
folgende A n tw ort e rhalten  h a t :  G ericht
9. Division l i l a  204 391. G logau, 29. J u l i  
1898. Auf I h r e  an das königliche G en era l­
kommando des 5. A rm eekorps gerichtete und 
h ierher zur w eiteren V eranlassung abge­
gebene Anzeige vom 7. d. M ts . w erden S ie  
hierdurch benachrichtigt, daß der U nter­
offizier W a lte r  von der 11. K om pagnie 
G ren ad ie r - R eg im en ts König W ilhelm  I. 
N r. 7 wegen der I h r e r  Anzeige zu G runde 
liegenden strafbaren  H andlungen zu 6 M o n a ten  
G efängniß  und D eg rada tion  ve ru rth e ilt 
worden ist. Königliches Gericht der neunten 
D ivision. H ahn. B ielaw ski. —  S e h r  zu­
treffend bemerkt die „N a tio n a l-Z e itu n g *  h ier­
zu : „W eder das B re s la u e r  sozialdemo­
kratische B la tt ,  noch der „V o rw ärts* , der 
die M itth e ilu n g  abdruckt, ziehen d a ra u s  die 
F o lgerung , welche ihnen doch nahe liegen 
so llte : daß der B re s la u e r  Genosse ungleich 
richtiger gehandelt h a t a ls  H err  Bebel m it 
seinen w ilden und meistens unkon tro lirbaren  
parlam entarischen Beschwerden über S o ld a ten - 
M ißhand lungen , und daß begründete Anzeigen 
dieser A rt die angemessene B estrafung der 
Schuldigen zur Folge haben.*

H am burg, 17. August. D ie S am m lungen  
fü r ein B ism arck-D enkm al ergaben in acht

brochenen Herzen* wie die S chw ärm er, oder 
an der Schwindsucht, wie die Realisten 
sagen, ebensowenig ha t m an den poetischen 
Wunsch, es zu thun, w oran  sich ja  auch 
viele unglücklich Liebende genügen lassen. 
D er G ram  h a t m ir nicht d as  L ebensm ark 
durchschnitten, aber —  er h a t m ir die ersten 
weißen S triche in mein dunkles H a a r  ge­
zeichnet. —  Som m erfäden , die m ir an ­
zeigen, daß der H erbst m eines Lebens ge­
kommen is t; m it diesen silbernen F äden  
sp innt mich das A lter allmählich in sein 
Netz ein. Ich  weiß, daß d as  Ende dieses 
kurzen T rau m es einen neuen Abschnitt in 
meinem Leben gebildet h a t, es ist kein großer, 
tiefeinschneidender, aber ich f ü h l 's : w ieder 
ein B and  m eines Lebensbuches ist vollge­
schrieben, jetzt folgt der le tz te : Fortsetzung
und Schluß.

A ls ich heute arbeitend am  Tische saß, 
kam Trudchen auf mich z u :  „D u kommst
m ir e tw as angegriffen vor, H e in rich ! 
D u bist doch nicht krank, hast D u  
S ch m erzen ?*

„Nein, Trudchen, beruhige Dich, m ir 
m ir fehlt n ic h ts !* lau tete  meine A ntw ort.

D ie gute Schw ester! G ew iß, sie hätte  
mich m it rüh render S o rg fa lt  gepflegt, wenn 
meinem K örper auch n u r das geringste ge­
fehlt h ä t t e ; aber kaltb lü tig  h a t sie meinem 
Herzen eme W unde beigebracht, die schmerzen 
w ird , so lange ich lebe.

S ie  strich m it ih re r H and, die einzige 
F rau en h an d , die mich liebkosen w ird , über 
m ein H a a r , so weich, so lind, und diese lieb­
kosende B erüh rung  machte m ir meinen 
Schm erz doppelt füh lbar. M ir  w a r  zu 
M u th e , wie dam als , a ls  m ir die M u tte r  
s ta rb ;  und m ir w ar, a ls  m üßte ich weinen.

T agen 263 932 M ark . E ine halbe M illion  
ist erforderlich.

Kaisers Geburtstagsfeier 
in Wien.

B e r l i n ,  17. August. D ie „N ordd. Allg. 
Z tg.*  schreibt: „K aiser F ra n z  Josef begeht 
m orgen, 18. August, seinen 68. G eb u rts tag . 
S e in e  besondere W eihe em pfängt der T ag  in 
diesem J a h re  dadurch, daß sich am 2. D ezbr. 
1898 ein halbes J a h rh u n d e r t  vollendet, seit 
Kaiser F ra n z  Josef den T h ro n  bestieg und 
die R eg ie rung  der M onarchie ergriff. G roße 
Feste, deren E in leitungen  schon begonnen, 
bereitet au s  treuem  Herzen die Bevölkerung 
O esterreich-U ngarns fü r den geliebten Kaiser. 
W ie im m er, so nim m t Deutschland auch d ies­
m al freudig V eranlassung, dem Herrscher des 
ihm eng verbündeten Reiches herzliche Glück­
wünsche darzubringen  und der Hoffnung A us­
druck zu geben, daß Kaiser F ra n z  Josef noch 
lange in K raft und Gesundheit, seinem Lande 
zum Heil. das S zep te r führen möge.*

W i e n ,  17. August. Z u r  V orfeier des 
G eb u rts tag es  des K aisers fand am M ittw och 
in W ien in der Jub iläum s-A usste llung  ein 
Konzert statt, bei welchem 3000 S ä n g e r  m it­
wirkten. Die Kaiserhymne w urde von dem 
überaus zahlreichen Publikum  m it lebhaftem  
Beifall aufgenommen.

I n  der „W iener Z eitung* w erden ein 
Armeebefehl und zwei Handschreiben des 
K aisers veröffentlicht, betreffend die S tif tu n g  
von M edaillen , und zw ar einer fü r die be­
waffnete M acht und die G endarm erie , einer 
zweiten fü r Z iv ilbeam te und einer d ritten  
für 40 jährige treue Dienste fü r alle P ersonen 
ohne Rücksicht auf R an g  und Geschlecht.

D ie „W iener Abendpost* feiert in schwung­
vollen W orten  den G e b u r ts ta g  des K aisers 
F ra n z  Josef und hebt h erv o r: An diesem 
T age verstum m t jeder S tre it ,  schweigen alle 
Gegensätze und erfüllen sich die Herzen m it 
der H offnung auf eine glückliche W endung 
der D inge. M e h r noch a ls  in früheren  
J a h re n  ist d iesm al die große B edeutung des 
T ag es zu erkennen. I n  w enigen M o n a ten  
feiern die österreichischen Völker die V ollendung 
des 50. R e g ie ru n g s jah re s  des K aisers, und 
in der ganzen zivilisirten W elt w ird  dieses 
Fest einen frohen W iederholt erwecken. E ines 
S innes» eines Geistes, sagt die „W iener Abend- 
post*, müssen w ir trennende Gegensätze 
meiden und m ildern und alle Völkerschaften 
wie ein B rudervolk, alle Volksschichten wie 
eine F am ilie  sich um den Kaiser schaaren.

W i e n ,  18. August. Anläßlich des heutigen 
G eb u rts tag es  des K aisers F ra n z  Josef ist die 
S ta d t  au fs prächtigste geschmückt. E ine fest­
lich gestimmte Menschenmenge, d a ru n te r  
Gäste au s  allen T heilen der M onarchie, be­
w egt sich durch die S tra ß e n . I n  sämmtlichen 
Kirchen und G otteshäusern  finden Festgo ttes­
dienste sta tt. D ie B lä tte r  feiern den G e­
b u r ts ta g  in schwungvollen A rtikeln, in  welchen 
sie nam entlich hervorheben, daß der d ies­
jäh rigen  G eb u rts tag sfe ie r  eine besondere 
B edeutung innew ohne, weil sie in das 50. 
J a h r  der R eg ie rung  des K aisers falle. D ie 
B lä tte r  führen w eiter au s , daß d as  deutsche 
Volk Oesterreichs, welches Ja h rh u n d e r te  
hindurch sich m it der D ynastie e ins w ußte,

A ber nicht wie d am als kamen m ir die 
T h rän en . T h rän en  sind ein Schmuck, den 
das A lter n u r selten anlegt, sie sind der 
Trauerschmuck der Ju g e n d , und ich —  aber 
ungew einte T h rän en  machen das Herz am 
schwersten.

Trudchen bog sich ganz dicht über mein 
H aup t. „W eiße H aare , H einrich! W as 
bedeutet d a s ?*

Ich  lächelte trübe . „M eine Ju g e n d  ist 
vergangen , T rudchen! S ie  sagen m ir ein­
dringlich, w as  ich b isher nicht geg laub t habe!: 
ich bin a lt!*

*  *
*

Ich  bin  mein Leben lang  ein B lum en­
freund gewesen, nun soll ich die schönste 
B lum e, an die ich mein H erz gehängt habe, 
einem anderen überlasten und mich m it dem 
kümmerlichen Pflänzchen „E ntsagung* be­
gnügen, dessen A nbau die P h ilis te r a lle r­
dings nicht w arm  genug empfehlen können. 
Ach, und ich hasse dieses K ra u t!  Aber ich 
werde es pflanzen müssen und am Ende e r­
lernen , es m it S o rg fa lt  zu Pflegen, und 
später vielleicht werde ich mich in  seinem 
S chatten  noch m it einer gewissen Behaglichkeit 
au sru h en  können. Vielleicht, m it der Z e it!  
Aber noch w ill der Schmerz seine Herrschaft 
nicht abgeben und tob t und w üh lt und lehnt 
sich auf.

Doch —  genug von m ir. D a  schreibe 
ich thörichte D inge, ohne mein H erz zu er­
leichtern. Ich  werde diese B lä t te r  schließen 
und nicht eher w ieder öffnen, b is  ich w ieder­
gefunden habe, w as  m ir jetzt verloren  
gegangen ist: das Gleichgewicht m einer
Seele.

(Fortsetzung folgt.)

auch gegenw ärtig  treu  zu ih r halte  und 
eh rerb ietig  wie im m er den G eb u rts ta g  des 
K aisers begehe.

W i e n ,  18. August. Anläßlich des G e­
b u rts ta g e s  des K aisers durchzogen schon 
heute früh  Regim entsm usiken und V eteranen ­
kapellen m it klingendem S p iele  die S ta d t .  
Vom Schm elzer Exerzierfelde w urde der 
K aisersalut, bestehend in 24 K anonen­
schüssen, abgegeben. Um 8 U hr fand bei 
prachtvollstem W etter auf der Schmelz die 
P a ra d e  der gesammten W iener G arn ison  
un te r dem Komm ando des K orpskom m andan­
ten G en era ls  der K avallerie G rafen  Uexküll- 
G yllenband sta tt. D ie P a ra d e  nahm  E rz­
herzog R a in e r  ab, bei besten Erscheinen die 
Volkshymne gespielt und G eneralm arsch ge­
schlagen w urde. E in  sehr zahlreiches 
Publikum  w ohnte der P a ra d e  bei. Nach 
derselben zelebrirte der Feldvikar Bischof 
D r. Velopotoczky eine Feldmesse, w orau f die 
T ruppen  vor dem Erzherzog defilirten.

P  e st, 18. August. Z u r  F e ie r des G e­
b u r ts ta g e s  des K önigs t r ä g t  die S ta d t  
reichen Flaggenschmuck. I n  allen Kirchen 
und G otteshäusern  w urden Festgottesdienste 
abgehalten . Dem  offiziellen G ottesdienste 
w ohnten die M in is ter und die Spitzen der 
B ehörden bei. D ie G arn ison  rückte am 
V o rm ittag  zur P a ra d e  au s . Am Nach­
m ittag  finden bei dem M in is ter-P räsiden ten  
B a ro n  B anffy und dem K orps-K om m andan­
ten P rin z en  von Lobkowitz Festtafeln  sta tt.

Die spanisch-amerikanischen 
Friedensverhandlungen.

D ie E ingeborenen der P h ilip p in en  sind 
nunm ehr in offene Zwistigkeiten m it den 
amerikanischen T ruppen  gerathen . E iner 
telegraphischen M eldung  des „Newyork 
H erald* au s Hongkong zufolge hä tten  die 
A m erikaner m it den S tre itk rä ften A g u in a ld o s  
Differenzen gehabt. Diese hä tten  au s  U n­
zufriedenheit da rüber, daß m an sie an den 
au s  dem F alle  M a n ila s  sich ergebenden 
V ortheilen  nicht theilnehm en ließ, gem eutert 
und die A m erikaner in den L aufgräben  an ­
gegriffen.

D ie Lage auf den P h ilipp inen  h a t m it 
dem F a ll M a n ila s  eine fü r Am erika bei 
den endgiltigen F riedensverhand lungen  sehr 
günstige W endung genommen. Bekanntlich 
ist in dem P ro toko ll des V orfriedens das 
Schicksal der P h ilip p in en  noch offen gelassen 
w orden. Jetzt, da A m erika im Besitze des 
wichtigsten P latzes der ganzen In se lg ru p p e  
ist, dürfte  es nicht zaudern , von dem er­
rungenen V orthe il Gebrauch zu machen und 
sich eventl. den dauernden Besitz M a n ila s  
zu sichern. Je d en fa lls  kam der U nion die 
letzte W affen that D ew eys und M e r r i t t s  sehr 
gelegen.

Ueber einen Zwischenfall auf P o rto r ico  
m eldet der amerikanische G enera l W ilson 
au s  Ponce un term  16. A ugust: Nachdem die 
spanischen T ruppen  am S onn ab en d  C iales 
geräum t h a tten , sei von den E inw ohnern  die 
amerikanische F lagge  gehißt w orden. Die 
T ruppen  seien da rau f zurückgekommen, hä tten  
die F ah n e  heruntergerissen und 90 P ersonen 
m it M essern getöd tet.

L o n d o n ,  17. August. D er amerikanische 
Konsul in Hongkong, W edm ann, h a t die 
M itth e ilu n g  e rha lten , daß Dewey nach der 
E innahm e M a n ila s  Kriegsschiffe nach J lo -  
J lo  und Cebu behufs E innahm e dieser 
In se ln  und nach P o r t  R oyalist behufs E r ­
oberung der sich d o rt verbergenden spanischen 
K anonenboote zu schicken beabsichtigte. 
F a lls  die Schiffe schon abgegangen sind, 
können sie nicht m ehr zurückberufen werden.

Provinzialnachrichten.
Rynsk, 17. August. (Für den verstorbenen 

Fürsten Bismarck) fand auch in unserem Orte 
eine Trauerfeier statt. Da die evangelische Kirche 
noch nicht ganz fertig ist, wurde die Feier in dem 
herrlichen Parke abgehalten. Der Gutsverwalter 
Herr Premierlieutenant Wentschrr hatte im Park 
einen Altar errichten und ringsherum Birken 
von verschiedener Größe aufstellen lassen. Ueber 
dem Altar war das Bild unseres Altreichskanz­
lers. mit Trauerflor umhüllt, angebracht. Vor­
mittags marschirten mit Militärmusik der Krieger-, 
Landwirthschaftliche und Darlehnskassen - Verein 
und 50 Kürassiere in den Park. Herr Pfarrer 
Habicht-Griewenhof hielt die Trauerrede. Nach 
der Feier marschirten die Vereine geschloffen vor 
das Schloß, wo nach einer kurzen Ansprache ein 
Hoch auf unseren Kaiser ausgebracht und die 
Nationalhymne gesungen wurde. M it Musik 
marschirten hierauf die Vereine nach dem Vereins­
lokal.

P r. Stargard. 18. August. (Verschiedenes.) Vom 
Zuge überfahren ist in vergangener Nacht auf 
der Strecke P r. Stargard - Pischnitz ein Zimmer­
geselle aus Saaben. Der Verunglückte hatte sich 
noch abends in einem hiesigen Lokale aufgehalten
— Nächsten Sonntag veranstaltet der hiesige 
Radfahrerverein ein 20 Kilometer-Straßenrennen.
— Das Gausängerfest. das hierselbst am 3. und 
4. Ju li  stattfand, schließt mit einem Fehlbeträge 
von 200 Mark. Die gesammten Unkosten be­
trugen 1500 Mark. 25 Prozent des Garantie­
fonds werden in Anspruch genommen werden 
müssen.

Dauzig, 18. August. (Verschiedenes.) Herr 
Regierungs- und Gewerberath Trilling ist von 
seiner Reise nach Wien. welche er im Auftrage

des Ministers für Handel und Gewerbe zum 
Studium der dort in hoher Blüte stehenden Bern- 
stein-Jndustrie ausgeführt hat, zurückgekehrt. ^  
Bei der gestrigen Felddienstübung der hiesige» 
Garnison im Kreise Danziger Höhe ist beim ?. 
und 128. Regiment, sowohl bei Offizieren, wie 
bei Mannschaften, eine größere Anzahl leichter 
mld schwerer Hitzschläge vorgekommen, glücklicher 
Werse keine tödtlichen. Die erkrankten Mann­
schaften wurden zum Theil gestern auf Wage« 
hierher geschafft; die Truppen kehrten heute 
Nachmittag von der Uebung zurück. -  Der 
Ausflugsort Krampitz. Kreis Danziger Höhe,, ist 
für 45 000 Mark m den Besitz einer auswärtigen 
Aktlenge,ellschaft übergegangen und soll bedeutend 
vergrößert werden. -  Die dem Landmesser 
Alfred Zschock rn Danzig ertheilte Bestallung 
zum beeideten und öffentlich angestellten Land­
messer ist durch rechtskräftiges Urtheil des Be- 
zrrksausschustes zurückgenommen. — Vorgestern 
Morgen entleibte sich der frühere Aufseher eines 
größeren Holzfeldes, der vor einigen Tagen aus 
seiner Stelle entlassen worden war.

Pillau, 17. August. (Probefahrt eines Tor- 
pedoiägers.) Am Dienstag machte der Torpedo­
jäger Nr. 608, welcher kürzlich von der Firw» 
Schichau erbaut worden ist. seine mehrstündige 
Probefahrt vor Pillau in offener See. Es wurde 
mehrfach die Strecke zwischen Leuchtthurm Pilla» 
und der Saltnicker Mühle, welche 8,7 Seemeilen 
beträgt, abgelaufen. Das Fahrzeug war komm" 
mit Armirung versehen und hatte vollständig g" 
füllte Kohlenbunker, in denen sich 67 Tonnen be­
fanden. Die erwähnte Strecke wurde durchschnitt­
lich in 15 Minuten und 13 Sekunden durchlaufe», 
welches einer Geschwindigkeit von 33,6 Knote» 
im M ittel entspricht. Die verschiedenen a» Bord 
sich befindenden höheren Marinebeamten waren 
über diese bisher noch nie dagewesenen Leistun­
gen aufs höchste überrascht und sprachen üb" 
das vorzügliche Arbeiten der Maschinen und 
Kessel, sowie über das ganze Verhalten des Fahr­
zeuges ihre größte Befriedigung aus. Während 
der ganzen Fahrt war aus dem Schornstein kaum 
Rauch sichtbar; das Schiff machte beinahe M  
gar keine Welle und flog wie ein Schnellzug dur« 
das Wasser. Derartige hohe Geschwindigkeiten 
von 33—34 Knoten, was 63 Kilometern P" 
Stunde entspricht, sind bisher von noch keinem 
Torpedofahrzeug der ganzen Welt erreicht und 
insbesondere mit einer so hohen Belastung, 
welcher an jenem Tage dieses Schiff fuhr. B" 
leichter Belastung bedeutet dieses eine Zunähn" 
der Geschwindigkeit um 1—2 Knoten.  ̂ .

Posen, 16. August. (Ueber einen zweiten große» 
Brand) wird berichtet: I n  dem Dorfe Bendlew» 
bei Stenschewo, Kreis Posen-West. sind heute Vor­
mittag 43 Gebäude abgebrannt. Fast das ganz* 
Dorf liegt in Asche. Die Gutsgebäude, Besitz" 
Graf von Patocki, blieben vom Feuer verschon*; 
Ueber die Entstehung des Feuer, das natiirliM 
auch die eben eingebrachte Ernte vernichtet h»*' 
war bisher näheres nicht zu erfahren. .

Stolp, 17. August. (Die Errichtung ein" 
Bismarck-Denkmals) in Stolp beschloß einmiitW 
eine von Bürgermeister Matthes einberufene, siM 
zahlreich besuchte Versammlung. Außer deM 
Stadt- und Landkreis Stolp sollen die Krem 
Rummelsburg, Bütow, Schlawe und Lauenb»*? 
zur Mrtbetheiligung an dem Denkmal aufgeso"^ 
werden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 20. August 1639, vor 259 

Jahren, starb an der Pest zu Danzig der Dichter 
M a r t i n  Opi t z ,  das Haupt der schlesische» 
Schule. Als Dichter war er kein schöpferische* 
Genius, sondern nur ein vielseitiges Talent' 
Allein es gebührt ihm das Verdienst, daß er 
unter dem Drucke der Fremdherrschaft d "  
30 jährigen Krieges das Banner der vater- 
ländifchen Sprache aufrecht hielt und für d" 
deutsche Poesie feste metrische Gesetze aufstellte 
Opitz wurde am 23. Dezember 1597 in Bunzla» 
geboren. __________

Thor». 19. August 1898.
— (M ili tä r is c h e s .)  Zur Besichtigung der 

Jnfanterre-Regimenter von Borcke und von der 
Marwitz trifft heute Abend 10.6 Uhr der komman 
dirende General des 17. Armeekorps, General der 
Infanterie Exzellenz von Lentze in Begleitung des 
Chefs des Generalstabes 17. Armeekorps von Zwew 
und eines Adjutanten hier ein. Sämmtliche 
Herren werden im Hotel „Schwarzer Adler" ab­
steigen. Die Besichtigung der beiden genannte» 
Regluienter findet morgen auf dem Exerzierplatz 
berm Bruschkrug statt. Dieser Besichtigung wirb 
auch der Kommandeur der 35. Division, Seine 
Exzellenz Generallieutenant v. Amann beiwohnen 
Noch an demselben Tage verlassen beide Generäle 
mit ihrer Begleitung die Garnison und begeben 
sich von hier nach Danzig bezw. Graudenz. An) 
24. d. M ts. trifft der kommandirende General 
Exzellenz von Lentze in Begleitung des Chefs des 
Generalstabes wiederum hierselbst ein. um arn 
nächstfolgenden Tage die 35. Kavallerie-Brigade 
und am 26. d. M ts. die 70. Infanterie-Brigade 
zu besichtigen. Am letztgenannten Tage begiebt 
sich der Herr Korpskommandeur von hier nach 
Hammerstein, wo er am nächsten Tage die 
Infanterie-Regimenter von Grolmann und Graf 
Dönhoff besichtigt. Aus Anlaß der Anwesenheit 
des Herrn Korpskommandeurs werden am 20., 25- 
und 26. d. M ts. sämmtliche militärischen Gebäude 
und Festungswerke geflaggt werden.

— (M ili tä r is c h e s .)  Aus Stolp i. Pomm-
wird gemeldet: Der Oberst von Zitzewitz,
Kommandeur des hiesigen Husaren - Regiments 
Fürst Blücher von Wahlstatt, ist mit der Führung 
der 35. Kavallerie - Brigade von Beginn des 
Brigade-Exerzierens desselben beauftragt und be­
giebt sich morgen früh nach Thor«, woselbst dieses 
Exerzieren am Sonnabend anfängt. (Bisheriger 
Kommandeur der Brigade war der bei der» 
Schießunfall in Dt. Ehlau verletzte Herr General­
major von Raabe, der jetzt in der Wiederher­
stellung ist.)

— ( V e r s a m m l u n g  v o n  L e i t e r n  und 
L e h r e r n  v o n  F o r t b i l d u n g s s c h u l e n . )  
Die am 30. September v. J s .  in Graudenz ver­
einigt gewesenen Leiter und Lehrer von Fort­
bildungsschulen Westpreußens haben beschloßen, 
zum Zwecke einer zwangslosen Besprechung über 
Fragen, welche das Fortbildungsschulwesen be­
treffen. am 16. und 17. September ds. J s .  in 
Danzig wieder zusammenzukommen. M it den hier­
zu erforderlichen Vorbereitungen ist der Direktor 
verstaatlichen Fortbildungs- und GewerkschuleHe" 
Kuhnow in Danzig beauftragt.
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die Ä / t  "Abhalten werden. Der Bericht umfaßt 
" 1897 bis. 8, August 1898.

W A M M
6in i« Rp^sehobenen Zinsen im Betrage vm

7c!,^^eben. Das Gesammtvermögen betrag 
dem '^M k- und 3» Zmsen von 7300 Mk. sei 
a n o - l-^ ^ ^ -^  Zur Erledigung der Vereins 
angelegenhelten fanden eineGeneral-Bersammlum 
lÜ N »?^^i.°^ntllche General-Versammlung un 

statt. Von 16 eingegangene 
V riik^B ^^^^Juchen wurden 13 nach sorgfältige 
u n Ä I?»  - berücksichtigt. Drei Gesuche wurde 
Ä'uck»ewiesen. da sich die Angaben der Bittstelle 
wi„-vo.'^ wahrheitsgetreu erwiesen. Meisten 
Z ''r^ u  Frauen und Wittwen unterstützt, die durt 
r?ru ^E " an dem Broterwerb behindert wäre

^willigt. Durch den Tod verlor de 
A rnand  eui sehr tüchtiges und eifriges Mitglied 
deu N -^ ° ^ ° E E ls te r  Geschke. Das Andenke 
d ^ /^ l t° rb e n e n  wurde von der Versammln»
stauvsmitnnA den Sitzen geehrt. Ein Vor 
Amt ^«?°.»l»ed legte nn Laufe des Jahres sei! 
Kansm«B m " '^  luurde an dessen Stelle Her 
Tac. ^  , ? ^ '7 ° '? i  gewählt. Zu Punkt 2 de 
s i k p i iv - n ^ l e g t e  der Rcndant die vom Vor 
nvenden..vorgetragene Rechnung. Die Revisorei

Schme'irkil^ ^  Beisitzern die Herren Fris 
U l a u ^ ^  Kaufmann NBuckl>'nli^^N>.atenr Stender. Kämmereikastl 
t r ie b ^ E ^  Richau wieder, und die Herren 8
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tk^uer guten Sache nach Kräften zu wirken. A 
gaugni^o" Bereiiismitgliedern waren nicht einl
v e r^ i^ -" ^  M i.lte ru n g .) Erst die lange Reg,

7 »  L A E - x  s - ,
Nord- und Mitteldeutschland steigerte sich diese!

» V L L S 7 S . "
^/lse nur vereinzelt -  Sitzschläge vor und !

ausarbe iten  vergossen die Landwirthe u 
hre Arbeiter Ströme von Schweiß. Endlich 

nun die ersehnte Abkühlung eingetreten. A 
Berlin wird vom Donnerstag berichtet: Ber!

k Z ' L L L  L N S . i
? S ° D . ? S L 7 i i ' L . ' L , L V ? !

W S ° 7 ° » ° ° 7 » b r ' " L L L ° ' ? «Ä ?^E lt,g  die größte Flutftärke. sodaß er n, 
werdend "^licher als sein Genosse, der 2 Augr 
A  ?28 mn" .Seine Vorboten sollen, gegen d 
bat ma>? n'-r Gewitter sein. Ueberhar

nian .gefunden, daß bei den stärksten Fl,

straße W ^^^ a u se n )  ein Hund Brombe!

M-MMZU
gangen sind die Schiffer: Felix Macierzj 
Kahn mit 18000 Stück Ziegelsteinen Vi 
Kawetzki. Kahn mit 20000 Stück Ziegeist, 
beide von Thorn nach Wloclawek; Gebr. P r  
Kahn mit Faschinen von Thorn nach Sch 
Llpinski, Dampfer „Alice" mit diversen G 
von Thorn nach Danzig.

Angekommen am Freitag sind die Sch 
Friedrich, Dampfer „Anna" mit diversen Gi 
Kotowski. C. Strahl, beide Kähne mit dit 
Gütern. 51ob T»s»i„8ki 6>nN,r mie

Kahn von Schulitz nach Thorn; Johann Schulz 
mit 1750 Zentner Kleie. Alex. Kopczinski mit 1800 
Ztr. Kleie. Richard Netz mit 1200 Ztr. Kleie. 
Michael Somerfeldt mit 1300 Ztr. Kleie, sämmt­
lich Kähne von Warschau nach Thorn; Louis 
Feldt, Kahn mit 1000 Zentner Graupen von 
Bromberg nach Nieszawa; Johann Dittmann 
mit diversen Gütern, Joh. Wosikowski mit Harz, 
Nickel mit Salz, Franz Kehna mit Schwefel, 
Herm. Schulz li.. Max Dauer, beide mit Chamott- 
steinen, Jesorski sen., Jesorski jun-, Zlotowski, je 
mit Schwefel, sämmtlich Kähne von Danzig nach 
Warschau; Theodor Walenczikowski. Franz Fa­
bianski, beide Kähne mit Gerberholz von Danzig 
nach Wloclawek. Abgegangen: Schiffer Herrmann 
Zühlke, Kahn mit 2050 Ztr. Brettern von Thorn 
nach Spandau. ___

:: Mocker, 17. August. (Verschiedenes.) Gestern 
früh gegen 5 Uhr brach auf dem Grundstücke des 
Besitzers S tanislaus Ganaszinski hier Culmer- 
straße 26 Feuer aus, das von ruchloser Hand auf dem 
Boden des Hauses angelegt worden war. Vor­
übergehende machten den G. auf das Feuer auf­
merksam und mit vereinten Kräften gelang es 
dann mit großer Mühe. das Feuer zu löschen. -  
Eine Revision bei den Fleischern und Fleischhänd- 
lern fand gestern hier durch Herrn Schlachthaus- 
Inspektor Kolbe statt. Bei derselben wurde alles 
in Ordnung befunden. — Gestern Nachmittag 
wurde die Eigenthümerfrau Katharina Karas- 
zewski aus Rubinkowo von einem unbekannten 
Manne auf offener Straße in der Nähe ihres 
Grundstücks überfallen, gemißhandelt und schwer 
verletzt. Der hinzugerufene Gendarm verhaftete 
den Mann und lieferte denselben hier ein. Es 
stellte sich heraus, daß der Wegelagerer Piorkowski 
heißt und ein alter Zuchthäusler ist, der sich 
obdachlos mit einer Dirne hier umhergetrieben 
hat.

M annigfaltiges.
( V e r h a f t e t e r  B e t r ü g e r . )  Ein seit 

zwei Jahren wegen Unterschlagung von 
80000 Mk. von der Berliner Polizei steck­
brieflich verfolgter Kaufmann ist jetzt im 
Nordseebad Amrum verhaftet worden. Er 
wußte als feiner Mann aufzutreten, wurde 
indessen von einem Berliner Badegast er­
kannt, der seine Verhaftung veranlaßte. In  
Führ wurde er von einem Beamten in 
Empfang genommen und nach Berlin 
transportirt.

( Ue be r  w e i t e r e  Hi tzschläge)  wird 
aus Oppeln, 16. August, berichtet: Der
Reserve - Unteroffizier Hentschel und der 
Reserve-Gefreite Stephan wurden bei einem 
Regimentsexerzieren vom Hitzschlag getroffen. 
Wie der „Breslauer Zeitung" amtlich mit­
getheilt wird, war das Regiment zum 
Exerzierplatz früh 6 Uhr ausgerückt und 
gegen 11 Uhr in seine Kasernements zurück­
gekehrt. Die Gesammtmarschleistung in 
dieser Zeit hat nur 14*/, Kilometer be­
tragen. Infolge der großen Hitze sind auf 
dem Marsche eine Anzahl anderer Soldaten 
unwohl geworden. — Ueber Maffener- 
krankungen beim 4. Garderegiment infolge 
von Hitzschlag waren am Mittwoch in Berlin 
beunruhigende Gerüchte verbreitet. Die­
selben beschränken sich jedoch auf folgende 
Thatsachen: Zwei Bataillone des Regiments 
waren bereits früh um 4 Uhr zu einer Feld­
dienstübung nach dem 16 Kilometer von 
Berlin belegenenGeländedesDorfesFranzösisch- 
Buchholz ausgerückt und kehrten gegen Mittag 
heim. Erst bei dem Rückmarsch wurden 
einige der Soldaten schlapp und ermatteten 
unter der Einwirkung der Hitze derartig, daß 
sie zurückblicken. Mehrere Soldaten in ver­
schiedenen Kompagnien brachen zusammen und 
mußten von ihren Kameraden nach den Ein­
gängen der nächstbelegenen Häuser gebracht 
werden. Im  ganzen erkrankten 14 Grenadiere.

(K e ss e l e x p l o s i v  n.) I n  dem Fein­
blechwalzwerk Rudolfshütte fand eine Kessel­
explosion statt, durch welche vier Arbeiter ge­
lobtet, mehrere verwundet wurden.

( Ue be r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  
wird aus Dessau gemeldet: Dienstag Abend 
9 Uhr 12 Min. wurde auf dem Wegüber- 
gange in Kilometer Station 78,7 am Ber­
liner Bahnhöfe in Leipzig ein mit Pflaster­
steinen beladenes Lastfuhrwerk von dem nach 
Berlin abfahrenden Schnellzuge 29 über­
fahren. Vermuthlich hatte der Wärter Unter­
lasten, die Schranke zu schließen. Der Ge- 
fchirrführer erlitt erhebliche Verletzungen, 
denen er erlegen ist. Die Pferde sind beide 
getödtet, der Wagen ist zertrümmert. Durch 
den Unfall erlitt der Zug 68 Minuten Ver­
spätung. Der Bahnwärter machte einen 
Selbstmordversuch. Die Untersuchung ist 
eingeleitet.

( We g e n  D i e b s t a h l s  und  B e ­
t r u g e s )  wurden letzter Tage in Ostende 
ein vornehmer Russe, eine russische Dame und 
ein Orientale verhaftet. Der Russe, ein 
Baron, soll in kurzer Zeit sein ganzes, über 
eine Million betragendes Vermögen in den 
dortigen Spielsälen verloren und darauf mit 
dem Asiaten Spielmarken gestohlen und diese 
bei dem Glücksspiel im Kursaal mit Erfolg 
verwandt haben. Schließlich wurde der Be­
trug von den Croupiers bemerkt, worauf die 
Fremden diese zur Mithilfe bei den Betrüge­
reien zu verleiten versucht haben sollen. Die 
russische Dame wurde auf freien Fuß 
gesetzt.

Eingesandt.
. Auf den Artikel „S taat und Kreditbedürfniß" 
in Nr. 187 erhalten wir folgende Erwiderung: 
I n  dem genannten Artikel wird nachzuweisen ge­
sucht, daß die Schulze-Delitzsch'schen Kreditvereine 
dem Kreditbedürfniß der Landwirthe nicht ge­
nügten, und daß zu diesem Zwecke erst eine um­
fassende Bankeinrichtung, die Preußische Zentral- 
Genostenschafts-Kasse, geschaffen werden mußte. 
Die Anfeindungen dieser Kasse — so heißt es 
daselbst — seitens der „linksstehenden Parteien" 
seien durchaus unverständlich. — Zu den links- 
siehenden Parteien werden die Schulze-Delitzsch- 
ichk". vereine gezählt, obgleich diese durchaus un­
politisch sind; sie stehen als solche weder links 
noch rechts. I n  ihrer Verwaltung und unter 
ihren Mitgliedern finden wir Männer aller 
Parteien, für sie alle giebt es nur eine Aufgabe, 
das Kreditbedürfniß der Betheiligten billig zu be­
friedigen; in welchem Umfange dies geschieht, be­
weisen folgende Zahlen, die dem im Druck be­
findlichen Jahrbuch des allgemeinen Verbandes 
der deutschen Erwerbs- und Wirthschaftsgenossen 
schaften entnommen sind:

872 Kreditgenossenschaften des Allgemeinen Ver­
bandes haben bei 152 Millionen Mk. eigenem und 
497 Millionen fremdem Kapital 1782 Millionen 
Kredite an ihre 490924 Mitglieder gewährt. Ueber 
die Mitgliedschaft haben 924 Kreditvereine be­
richtet (824 des Allgemeinen Verbandes mit 
442143 und 100 Nichtverbands-Vereine mit 38491 
Mitgliedern). Von diesen 480634 Mitgliedern 
waren 145385 Landwirthe (30.3 °/„) und 125192 
Handwerker (26 «/»>. Sämmtliche -  rund 2000 -  
bestehende Schulze-Delitzsch'schen Kreditgenossen­
schaften werden demnach an rund je 300000 Land- 
wirthe und Handwerker etwa je 1000 Millionen 
Kredite gewährt haben. Was das besagen will, 
ersieht Pchl besten daraus, wenn man dagegen 
halt, daß die 1785 berichtenden Kasten des Offen- 
bacher Verbandes im Jahre 1896 57 Millionen 
Mark Kredite gewährt haben. Wenn sämmtliche 
^''dwlrthschaftlichen Darlehnskassen höchstens 
200 Millionen Mk. Kredite gewährten, so leisten 
die Schulze-Delitzsch'schen Kreditvereine der Land- 
wirthschaft immer, noch 4 bis 5 M al so viel, wie 
sämmtliche ländliche Darlehnskassen zusammen. 
Danach wird niemand mehr behaupten können, 
daß die Schulze-Delitzsch'schen Vereine sich nickt 
den Kredltbedurfnlsten der Landwirthe angepaßt 
hätten.

Nicht die Preußische Zentral-Genostenschafts- 
Kasse hat unter den Angriffen der Schulze-Delitzsch- 
schen Vereine zu leiden, deren Leitung sich stets 
nur darauf beschränkt hat. verkehrte Berwaltungs- 
und Geschäfts-Grundsätze jener Kaste zu kritisiren 
— vielmehr sind es die Wanderredner, die im 
Lande herumziehen, um Stimmung für Gründung 
von Raiffeisen'schen Darlehnskassen und Hand­
werker-Kreditkassen zu machen, die die Leistungen 
der Schulze-Delitzsch'schen Vereine in der unglaub­
lichsten Weise herabzusetzen suchen. Man muß 
solche Gründungs - Versammlungen von Hand­
werker-Kasten, wo diese Agitatoren auftreten, 
mitgemacht haben, um sich ein Bild von den Ver­
drehungen und falschen Behauptungen machen zu 
können, mit denen die Schulze-Delitzsch'schenVereine 
bedacht werden.

Und wo bleiben nun die von diesen Wander- 
rednern angekündigten Leistungen und Segnungen 
der Preußischen Zentral - Genostenschafts - Kasse? 
Die Entwickelung der Verhältnisse dieses Institutes 
hat, wie wir den „Blättern für Genostenschafts­
wesen" entnehmen, den Borhersagungen der Ver­
treter des Schulze-Delitzsch'schen Genossenschafts­
wesens vollständig Recht gegeben.

Anfangs sollte diese Kaste eine Geldausgleich­
stelle für die Genossenschaften unter einander sein. 
Diese Aufgabe hat die Kaste nicht erfüllen können, 
wie in der Begründung der Gesetzesvorlage von 
1896 zugestanden werden mußte, da ihr die über­
flüssigen Bestände der Verbände nicht in ge­
nügendem Maße zugeflossen sind. Auch die angeb­
lich neue Erfindung dieser Kasse, den Kredit nach 
den Haftsummen der einzelnen Genossenschafter 
zu bemessen, hat wieder fallen gelassen werden 
müssen, und man hat nun die steuerlich festge­
stellten Vermögensverhältniffe der einzelnen Ge­
nossenschafter als Grundlage für die Kreditbe- 
mestung bestimmt. Dieses Eindringen in die Ver- 
mögensverhältniffe ist natürlich für die M it­
glieder nicht sehr verlockend.

Die Geldnachfrage überwog nun bei der im 
großen betriebenen Gründerei der kleinen Pump- 
genostenschaften, wie sie der Finanzminister in der 
Herrenhaussitzung vom 29. März 1898 selbst nannte; 
verschiedenen Zentralkaflen wurde der Kredit ge­
kündigt, und diese wie die ihr angeschlossenen Ge­
nossenschaften. deren ganze Thätigkeit bisher blos 
in der Vertheiln«« der ihnen zugeflossenen Staats- 
gelder bestanden hatte, mußten von der Bildfläche 
ebenso schnell wieder verschwinden, als sie ge­
kommen waren.

Und kürzlich, gewissermaßen der Schlußstein 
dieser Entwickelung, hat das Direktorium der 
Preußischen Zentral - Genossenschafts - Kasse, das 
bisher geglaubt hatte, sich um den Stand des 
Geldmarktes nicht kümmern zu brauchen, sich ge­
zwungen gesehen, seinen Zinsfuß nach dem Geld­
markt-Zinsfuß zu regeln und ihn entsprechend zu 
erhöhen. Natürlich herrscht darob in agrarischen 
Kreisen große Entrüstung; die „Deutsche Tages­
zeitung" erklärt bereits, „daß die Preußische 
Zentral-Genossenschafts-Kasse ihren Zweck voll­
kommen verfehlt hat." Das ist der wirkliche Ver­
lauf der Dinge gegenüber den von den Agitatoren 
geschilderten Utopien; geblieben ist aber die groß­
gezogene Begehrlichkeit, die nun. da sie nicht be­
friedigt werden kann, in Unzufriedenheit umschlagen 
wird.

Neueste Nachrichten.
Wilhelmshöhe, 18. August. An der Gala­

tafel zur Feier des Geburtstages des Kaisers 
Franz Josef nahmen der Botschafter von 
Szögyeny, sowie die Herren der österreichi­
schen Botschaft, ferner der kommandirende 
General, General der Infanterie von 
Wittich, der Oberpräsident Magdeburg und 
andere theil. Der Kaiser trank auf das Wohl 
seines hohen Verbündeten, des Kaisers Franz 
Josef. Die Tafelmusik führte die Kapelle 
des 83. Regiments aus.

Oldenburg, 19. August. I n  Varel und den 
benachbarten Orten starben gestern 5 Personen 
am Hitzschlag.

Pest, 19. August. Eine beim Manöver 
der Pioniere über den Arad und die Temes 
geschlagene Brücke stürzte ein, als Infanterie 
die Brücke passirte. Es sollen viel Mann­
schaften umgekommen sein.

Budapest, 1V. August. Die von auswärtigen 
Blattern verbrertete Meldung, daß die in der Um­
gegend von Arad von Pionieren erbaute Brücke 
eingestürzt sei. wobei zahlreiche Personen.ums 
Leben kamen, entbehrt der Wahrheit.

Madrid, 18. August. Unter Vorsitz der 
Königin-Regentin fand heute ein Ministerrath 
statt. Ministerpräsident Sagasta legte den 
Stand der Friedensverhandlungen dar. Beim 
Verlassen des königlichen Palais erklärte der 
Kriegsminister, General Augustin sei am 
5. ds. als Oberbefehlshaber auf den Philip­
pinen abgesetzt worden.

Madrid, 19. August. Von dem Gouverneur 
der Visahas-Jnseln liegen seit längerer Zeit keine 
Nachrichten vor. Die Regierung ist darüber sehr 
beunruhigt — Der Kriegsminister erklärte das 
Gerücht von einer neuen Erhebung in der P ro­
vinz Salamanca für unbegründet.

London, 18. August. Auf amerikanischer 
Seite erregt die feindselige Haltung der 
Kubaner in der Umgebung von Santiago 
große Erregung. Am nächsten Mittwoch be­
absichtigen 13 000 Kubaner den Versuch zu 
machen, in die S tadt einzudringen, obwohl 
General Lawton im Namen Amerikas eine 
Proklamation erlassen hat, in welcher er die 
Kubaner auffordert, die Waffen niederzu­
legen und nach Hause zurückzukehren. 
General Wheeler erklärt, er halte es für 
nöthig, Kuba für mehrere Jahre zu okkupiren. 
Die kubanischen Vorposten schwärmen rings 
um Santiago herum.

London, 19. August. Der „Standard" meldet 
aus Washington, die amerikanische Regierung 
Plane den Bau von 15 neuen Kriegsschiffen, 
welche mit den neu zu erbauenden Truppen- 
schiffen 50 Millionen Dollars kosten würden. 
20000 Geschosse sollen sofort beschafft werden.

Konstantinopel, 19. August. Der Sultan sandte 
an Kaiser Franz Josef anläßlich besten Geburts­
tages ein herzliches Telegramm mit den besten 
Wünschen für das persönliche Wohl und eine glück­
liche Regierung des Kaisers.

Hongkong, 18. August. Täglich gehen 
Handelsschiffe nach Manila ab, woselbst ein 
großer Geschäftsbeginn erwartet wird. Der 
deutsche Kreuzer „Kaiserin Augusta" ging 
eben dorthin ab. Der englische Kreuzer 
„Blenheim" fuhr, als er in den Hafen von 
Hongkong einfuhr, fest. Das Flottwerden 
wird erst bei der Flut erwartet.

Hongkong, 19. August. Der englische Kreuzer 
„Blenheim" ist wieder flott gemacht worden.

Santiago de Kuba, 18. August. Die Be­
hörden stießen bei ihren Bemühungen, die 
Disziplin aufrecht zu erhalten, auf Hinder­
nisse. Die Regimenter, welche gegen das 
gelbe Fieber fest sind, verursachten viele 
Schwierigkeiten.____________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartrnann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________ 19. Aug. 18. Aug.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 216—20 216—15
Warschau 8 T age..................  216-00 215—85
Oesterreichische Banknoten . 170 -  00 170- 05 
Preußische Konsols 3 "/« . . 95—40 95- 50 
Preußische Konsols 3'/, "/» . 102—25 102- 20 
Preußische Konsols 3'/, . 102-20 102-20
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 94—90 94-80 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/» 102-30 102-30
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul.U. 91-00 91-10 
Westpr.Pfandbr.3,'/.°/o „ . 99 75 99-50 
Posener Pfandbriefe 3'/,»/, . 100-10 100-00

 ̂ „ 4 * V o  _ _
Polnische Pfandbriefe 4'/ °̂/» 101-25 101-25 
Türk. 1«/., Anleihe 6 . . ° 27 00 27-00 
Italienische Rente 4"/». . . 92—20 92—30 
Rumän. Rente v. 1894 4°/- - 94—10 94—50 
Diskon. Kommandit-Antheile 201—75 201-00 
Harpener Bergw.-Aktien . . 181—10 180-60 
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/. — —
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70er loko ..................................  53-60 54—10
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K ö n ig s b e rg ,  18.August. (S p ir itu sb e r ic h t)  
Pro 10000 Ltr. PCt. Zufuhr 10000 Ltr.. loko 
etwas matter, Termine bester. Spiritus loko 
70 er nicht kontingentirt 54,— Mk. Br., 52,60 
Mk. Gd.. 5 3 -  Mk. bez., 52,80 Mark bezahlt. 
August nicht kontingentirt 53L0 Mk. Br.. 52,50 
Mk. Gd.. Mk. bez.



Gestern Abend 9 Uhr ver­
schied nach langen, schweren 
Leiden unsere liebe M utter,

> Schwiegermutter, Großmutter j 
und Tante, dieGeburtshelferin 
Frau

LN18Ü8 ' ,
im A lter von 72 Jahren, 
was tiefbetrübt, um stille 
Theilnahme bittend, anzeigen 

vstting«?  und Frau.
Thorn, 19. August 1898.
Die Beerdigung findet am 

Sonntag den 21. d. M ts . 
nachmittags 5V, Uhr von 
der Leichenhalle des altstädt. 
ev. Kirchhofes aus statt.

Nachruf.
Donnerstag den 16. August 

entschlief nach schwerem Leiden 
unsere Bereinsschwester, Frau

LlNSlik M lM .
Die Verstorbene hat ihren 

Beruf seit 1853 m it größter 
Pflichttreue ausgeübt und rufen 
w ir der Heimgegangenen ein

..K ü h e  s a n f t "
nach.

Die Mitglieder
des Thorner Hebeummkn Vereins.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wechsel- 

darlehne z. Z. zu 5 ^  aus.
Thorn den 15. August 1898.
Der S-arkassen-Borstand.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
«sp v u »  « s u m g a ri in Thorn  
und seiner gütergemeinschaftlichen 
Ehefrau geb.
»i>s> w ird, nachdem der in dem 
Bergleichstcrmine vom 1. J u l i  
1898 angenommene Zwangsver­
gleich durch rechtskräftigen Be­
schluß vom 1. J u l i  1898 bestätigt 
ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 13. August 18W.
Königliches Amtsgericht.
L r v M r v L t R L n x v i »

auf
Z l t t r r v n s v l K K A  

L u k u n k t
(auf Ladukvfeu verboten) 

erbittet Walt«? t-amdook.
Liurelverkauf L 20, 10 u. 50 ?f. 

Faßgrößen 20—600 Liter.

s
L

k e s u i i '^

Wkinhaiiiililu-,
S p a z fv r , Rheinpfalz. 

Versandt reinrassiger

M lM M
unter weitgehendster 

Berücksichtigung eigener 
Kelterung.

Nach Wunsch arrangirte 
Sortiments

fü r festliche Gelegenheiten.

Kiitengröße 6—50 Flaschen.

> — >

W ie » « ,

W  Il68te11un^6u n im m t an:
>  ckuLtus >

Track. Kiesera-Kleillholz,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Ith e ilig  geschnitten, liefert frei Haus

____________ Holzplatz a. d. Weicksel.
Zwei noch fast neue

WliareiisMk
hat abzugeben. Zu erfragen bei 
Kaufmann Friedrichstrabe 6.

1 Obst- und Geulilskgintkn
vom I .  Oktober d. I .  zu verpachten. 

Näheres Fischerstraße N r. 55.

Gladbacher
Feueroerlicherrttigs-GeseUschaft.

W ir bringen hierm it zur Anzeige, daß w ir den Herren
Lmil Kolembieivski, Buchhändler in Thorn und 
II. Kalkstein von Oslov/ski, Kaufmann daselbst,

ersterem an Stelle des zurücktretenden Herrn 08ivaick ttonsl daselbst eine 
Agentur unserer Gesellschaft übertragen haben.

D a n z ig  den 16. August 1898.

Die General - Agentur.
Lust. Iloinas.

Bezugnehmend auf obige Annonce halten w ir uns zur Bermittelung von
Feuer'-. E rp io s to r rs -  rru d  G las - V e rs ic h e ru n g e n  bestens empfohlen 
und erklären uns zu jeder Auskunft gern bereit.

L. koiemdiewski,
!ÜI. Kalkstein von üsiovkski.

Soolbad Czernewitz.
Gutachten

Von H errn  Rittergutsbesitzer wurde
m ir in zwei versiegelten Flaschen von dem Bürgermeister und 
Amtsvorsteher «rükndsum Wasser zur Untersuchung übergeben.

D as Wasser hat ein spezifisches Gewicht von 1,0025. Nach der 
Chlorbestimmung ergab sich das Wasser m it einem Gehalt von 
0.535 G ram m  Kochsalz. Es sind nur sehr geringe Spuren alkalischer 
Erden und Schwefelsaure darin enthalten. Das Wasser ist klar. 
enthalt keine Faulmßgase und zeigt eine neutrale, leicht zur 
A lka lm ita t neigende, Reaktion- Der Geschmack des Wassers ist ein 
angenehmer, nicht bitterer, etwa von Sulfaten herrührend.

W ie von dem Herrn Amtsvorsteher und Bürgermeister nüN n- 
ksum  beschetmgt wird. enthält die „ F r a n z i s k a  - S o o l  q u e l l e "  
l  Wasser und zwar können m it Leichtigkeit innerhalb
drei M inuten  483 L iter gefördert werden.

Es gehört somit diese Quelle zu den Soolguellen, und ist der 
Gebrauch derselben fü r eine Gegend besonders dann werthvoll, 
wenn m nächster Nähe keine anderen Quellen vorhanden sind.

Die Quelle eignet sich zum Gebrauch bei Skrophulose und 
Congestwnen innerer Organe, Behandlung von W und- und H aut- 
Erkrmikungen, sowie bei rheumatischen und gichtischen Affektionen.

W ie bei allen schwachen Soolguellen w ird  nach dem Bedürfniß  
der Aerzte, falls die Badeeinrichtungen es gestatten, der Zusatz 
von M utterlauge erforderlich werden.

, W as das Wasser aber besonders als Quelle, nach meiner A uf­
fassung schätzenswerth macht, ist der nicht zu große Gehalt an 
Chornatrium, welcher es ermöglicht, das Wasser als eine Trink- 
quelle zu benutzen.

E s sind keine Bestandtheile in dem Wasser enthalten, welche 
die Resorption vom M agen und D a rm  erschweren.

So w ird dieses Wasser deshalb zu Trinkkuren sehr geeignet 
sein; besonders bei katarrhalischen Affektionen des M agens und 
des Darm es und bei reichlicherem Trinken bei Affektionen des 
Kehlkopfes und der Bronchieen.

A ls  H ilfsm itte l würde es auch bei der Gicht sehr nützlich sein, 
da für die Behandlung vieler Fälle derselben ein Ueberschuß von 
A lka li nicht erforderlich zu sein braucht.

S o m it glaube ich, daß bei zweckentsprechenden Einrichtungen 
ärztlicherseits, die Ausschließung dieser Quelle sehr freudig begrüßt 
werden kann.

B e r l i n  den 11. August 1898.
(Siegel). gez. v r  O»ie«r i-isbrvivi»,

________________________ Professor und Geheimer M edizinalrath .
 ̂ . ' -. Pr. '/ i Fl. excl. Glas:

^  Vin« <I» ?»8to L Mk. 0,65. 
U»ro» Itrli» „ „ 0.8 >. 
Oklrnti „ „ >,I5.
Vino blaue« „ „ 0,90. 

I 8aerim»e Obristi „ „ 1,80.
Kai-8ala „ „ 2,00.

l Vennoiitb llikonn«,, „ 2,20. 
8pumante ck'Italia „ „ 2,50.

-,»>»»-> «Urin»cr>a»l

kll. » g M o « 8>!i, I lM N , N e , M .  « ic k .

s Jas Aasstattuags-Magazin
D Möbel, Spiegel und 

 ̂ Polsterwaaren 8
von

L. 8ekaI1,
T' Schillerstratze 7, Schillerstatze 7

empfiehlt

M  seine grotzen Borräthe in allen Holzarten und 
M  neuesten Muster« in geschmackvoller Ausführung M  
W  unter Garantie nur gediegener und guter ^  
D  Arbeit zu den billigste« Preisen.

E  Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei  ̂
L  im Hause.

I n  dkv

Kchuh- und S tie fe l-F a b rik
___ von

Culmrstr. 4. H .  I^ V L L IL O I? , Culmrstr. 4.
bietet sich für jeden jetzt ein sehr günstiger Einkauf von 

Schuhwaaren.

Lina 3000 bis 4000 paar 8ommersr1ilcel
fü r  H e rr« « , D a m e«  und  K in d e r

werden der vorgerückten Saison wegen zum Selbstkostenpreise
ausverkauft.

U M -  Sämmtliche andere A rtike l T W U
sind während der Z e it auch w eit von den bis jetzt gewesenen 

Preisen herabgesetzt.
n .

1 fast neue Nähmaschine
ist b illig  zu verkaufen

Brückenstraße 38, 4 T r.

Geübte Plätterin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

Heiligegeiststraße 15, IN.

D M * °  U l L t o r i r »  -  E ^ r L in l^ i»  ^ W U
unli angrenreastes Kkiänäs.

Aßes «s>M ß. Ucksseß
»  I »  l> r « 8 c k i» « r  V « x « I ^ v l v 8 e .

i n ?  bis anf weiteres täglich. > —
okMkchse!« mit dem Volksfest ia Mocker im 

Wiener
Richt zn

U M " E r ö f f n u n g  "WU
Sonnabend den 20. August er. nachmittags 4 Uhr 

bei freiem Lniree.
Die größten und interessantesten Sehenswürdigkeiten in 
Schaustellungen jeglicher A r t finden auf dem großen Fest- 
Platze, der einen Umfang von 50000 Quadratmetern erreicht,

Aufstellung.
l^envrvvrir Täglich: Illa n ilia s llo ii.

Großes M ilitä r-C o n c e rt
von der Kapelle des In fante rie  - Regiments N r. 21 unter Leitung ihres 

Dirigenten Herrn W ilk o .
Täglich neues Programm.

Entree Sonntags 10 Pf. pro Person, Kinder in Begleitung Erwachsener frei. 
Um zahlreichen Besuch bitten_____________die Unternehmer.

Atelier für fromenaclen-, 8port- unk! 
keise-Kostüme.

Anfertiguna nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Grötztc Auswahl in Musterkollektion.

M o u - W i i t z ,
kMm. M s «. U M

V , F l. 2, ' / -  N .  1 Mk.

T h o r» , C u lm ers tra fie .

»slekgelillseli unU 
ünstrsieliiis

stellt ein Ztsinbk-SoKkI',
Hundestraße 9.

Daselbst können sich L e h r l i n g e  
melden.

Anstreicher
stellt ein r ie lin s k i,  Malermeister,

Brombergerstr. 86.

I s s k r U n g
von sofort gesucht.

K s U lu ls ln  v o n  O s Io M u I« ,
Thorn III.

F ü r mein Kolonialwaaren- und 
Delikatessengeschäft suche ich per 
sofort oder später
sLosir

m it guten Schulkenntnissen.
k»su> R is ik o ,  B rü c k e n s tr .

Lehrling
sucht per sofort oder später

X s m u l la ,  Bäckermeister, 
Junkerstraße 7.

Weil Lehrling
zur Bäckerei verlangt

6 .  L e k ü l r o ,  Strobandstr. 15.

U M - 2chli>,. -W U
wenn möglich polnisch sprechend, suche 
fü r mein Kolonialwaaren- u. Farben- 
Geschäft. 0 -  L o llu o iB .

kilien teiikling
m it guter Schulbildung sucht per sofort

W. V S I Io k o r ,  Spediteur

Eine tüchtige Plch-Zirektritt,
sowie eine U e r k a u fe v in  suchen zum 
1. Oktober dauernde Stellung. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg.

An gewlllldlesLailellsrälllei»,
der polnischen Sprache mächtig, per 
sofort gesucht.6. k » o tii,g '»  V lM ., Gerechteste 6.
1 0»äHo>»in wünscht Beschäftig. I E lli in  und außer dem
Hause. » o t tM ig ,  Gerberstraßei 3/15, 

neben der Töchterschule.

Eine Amme, Köchin und 
Stubenmädchen

empfiehlt Miethssrau l.e«snilo t»»lll, 
Coppernikusstr. 24.

,"!, »H>!̂  Ich  bin willens, mein

Grundstück
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen ; es liegt eine Meile von Thorn 
ab, auch ist i'm Dorfe eine Molkerei 
errichtet. M - K n o p f ,  Besitzer,

Gr.-Nessau.

l N M z. Hälfte Wiesen, m it fast 
«kTsrläöl neuen massiv. Geb., Ernte 

Inve n ta r, ' / i  Meile 
v. d. S tadt, a. d. Chaussee gel., ist 
unter günstigen Bedingungen wegen 
anhaltender Krankheit sofort zu verk.

M artin  Kanekl, Gr.-Mocker, 
Wilhelmstraße 24.

H T llen Damen und Herren, welche 
A  uns zu unserm Bazar so reichliche 
^  Gaben zugewendet und denjenigen, 
die uns m it Rath und That zur Seite 
gestanden haben, ganz besonders Herrn 
L le inkam p für die unentgeltliche Her­
gäbe seines Lokales, der Beleuchtung 
rc., sagen w ir unsern tiefgefühltesten 
Dank.

Der Borstand
des Frauenvcreins Mocker.

N e u e ,-, P farrer.

Tüchtiger Maschinist
zur Führung eines Dreschapvarats bei 
hohem Lohn sofort gesucht. Meldungen 
an Herrn ssi-anr 8t»-a8rew8ki, Groß- 
Mocker, Lindenstraße 74.

für Gew. billig zu

durch Stallmeister >»»>«,.

- M E  k̂lterer Wallach,
leicht zu reiten, b illig  ver- 

Näheres bei Herrn 
P.-Lt.866gv»-,Culmerstr.13.

Dom. Nell-Grabia
sucht

2 W trM ic k  W e
zu kaufen.

Ein Pneumatik-Breunabors 
N E "  Fahrrad, " D W

neu 260 Mk., ist jetzt umständehalber 
m it allem Zubehör für I2>! M k. zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

MIKÜI8 XontssMs 

sofmulakk,
sowie

M I i s - W I l W r d i l M

m it vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zu haben.

(!. vomdrovskî ek« kiicküriielkrsl.
.Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.

I L in  gut möbl. Z im m . auch m it Pcns. 
^2- z,i vermiethen Baderstraße 2, I.

L  A««e AllW. »All l?
versetzungshalber von sofort zu verm.

Seglerstratze 22
sind per 1. Oktober cr. 3. Etage zwei 
Wohnungen ü 540 und 6 (0  M k. il. v.

Die 1 «  Etage
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermieden.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (m it schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. Js . 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

2ie!l(6, Coppernikusstr. 22.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, hell. Küche 
nebst Zubehör umständehalber vom 1. 
Oktober d. J s . billig zu vermiethen. 
Näh. bei Schuhmachermeister vupke, 
Brückenstraße 29.
Nreitestr. 5, 2. Et., 3 Z im ., Küche u. 
^  Zub. v. 1. 10. z. v. 0. 8oka»-f.

1 freundliche Wohnung
Von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem.

1. 8ik8en1bal, Heiligegeiststr. 12.

Kleine Wohnung,
Hof, Part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigst zu v. N. 8oku !tr, Friedrichstr. 6.

t l l l l lM s  kmli.
Sonntag den 21. August er.:

W p" Krosses

MiU'-fbilM't,
ausgeführt

vom Trompererkorps des Kürassier- 
Regiments Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Westpreußisches 

N r. 5).
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfi

Nach dem Concert:
- W O

Es ladet freundlichst ein
k?. ttoinsm snn.

M lM - k s i ie i i .
Sonntag den 21. u. Montag 

den 22. August:
Zwei humoristische M ü d e

K lu g s - r i im m v p m s n n 'r
altrenommirter, seit 1878 bestehender

Leipziger
Humoristen u. Quartett- 

Sänger
Herren Kluge-rimmermann,8ekröüer'» 
Ollem»»-, felüovv. l-emke, v lank, Klar.

Größter Erfolg  
aller reifenden Gesellschaften.
Anfang 8 Uhr. E in trittsp re is  60 Pf. 

B ille ts  a 50 Pf. vorher in der Zigarren- 
Handlung des Herrn vusrynsk i. 

Unter anderm:
N o v itä t! Sensationell!

DeutscheKriegskameraden.
Großartiger E rfo lg !

Die gesammte deutsche Presse stimmt 
darin überein, daß ein derartiges sen­
sationelles Gesammtspielwie„Deu1sch* 
Kriegskameraden" bisher noch von 
keiner andern Gesellschaft zur D ar­
stellung gebracht worden ist und hat 
nur Worte des Lobes und der Be-

Zur gksülligtu Bkuchtuug.

Ä m m U  Ig M s M
spielt nur einzig und allein imksle >« voM,

nirqcnd anders. 
___________

1. Oktbr. cr. sofort zu verm. Näheres 
Schulstraße 17 u. Mellienstr. 93 Ecke, 
1. Etg. (über der Post).

Per 1. Oktober ist eine

N ko I» » H » » g ,
3 gr. helle Zimmer, helle Küche und 
sämmtl. Zub., zu verm. Thalstr. 22.

1 Wohnung
fü r Mk. 450. 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
O lsrs Ueetr, Coppernikusstr. 7, 1 T r .

von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Borgärtchen nebst allem 
Zubehör zum 1. Oktober in  der 
Schulstraße (Bromb. Vorstadt) zu 
vermischen. Näheres

Schulstraße 20, 1 T r.

Renovirte Wohnungen
zu 60, 70 u. 80 T h lr. an ruhige E in- 
wohner zu verm. Heiligegeiststr. 7/9.

Kleine Rohuung,
2 Stuben, Küche, Wasserltg. u. Zubeh. 
in neuem Hause sogl. oder 1. Oktbr. 
zu verm. P r. 80 T h lr.

Thnrmttrafte 12.

2 Zimmer.
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 

1. Zlcalskr. Neustädt. M arkt 24. 
unmöbl. Zimm. m it Balkon und 

^  Burschengel, z. v. Hoheftr. 7, pt.

««wU s - r ; .
Mocker, Wasserstraße ) 4. Daselbst ist 
eine gut erhaltene Hückfelmaschine 
zu verkaufen.

Einzelnes Hinuner,
Erdgeschoß, unmöbl., v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. P re is  110 M ark .

T h u rm ttra fte  12.

Täglicher Kalender.

August . 

S ep tb r..

Oktober.

23
30

n
13 !
20
27

24 25 
3 1 ! -

7 ! 8 
14! 15 
21 22 
28 ! 29

. !
5 ! 6 ' 7 

1 2 !1 3  14 
19 20 2 i

20
27

3
10
17
24

1
8

15
22

Drnck arid vnr- l*. Tborn Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 194 der „Thorner Presse"
Sonnabend den 20. August UM .

Provinzialnachrichten.
>, wurden zu Delegirten für den am
taä in Podgorz stattfindenden Bezirks»
a«>>.i,.?7 Kriegerbezirks Thorn folgende Leeren 

Dachdeckermeister Kuuz. Gerichtsassisteut 
Nm»!! . ^  ° Lieutenant Konopka, Hauptlehrer 

und Lehrer Polaszek. — Die Jagd in 
Un» ^.Skompe hat Lerr Kaufmann Otto Deuble 

^  06 Mark und die in Alt - Skompe 
^befitzer W. Deuble-Papau für 30 Mk, 

u pachtet. Die Pachtzeit dauert drei Jahre. 
sl>"„,- hEulm, 18. August. (Nonnenkämpe. Aus- 

Ghmuasialklassen.) Ein angenehmer 
li^ >!:^^^ort für unsere Bürgerschaft war bis- 

">» der Weichsel liegende und im 
aew Ü- " Elchengrün prangende, dem Forstfiskus 

Nonnenkämpe. Dem dort wohnenden 
«'Machen Förster wurde von der königlichen 
mN.k.rung gestattet, an das die Kämpe besuchende 

Erfrischungen aller Art zu verkaufen. 
fian!>"" Stelle des am 1. Ju n i er. in den Ruhe- 

versetzten Lerrn Bethgenhagen getretenen 
diNwlger ist die Erlaubniß zur Verabfolgung 
dnk» Erfrischungen nicht ertheilt worden, was 
w ir^ ver Bürgerschaft allgemein bedauert 

^Lle wir hören, ist nun bei dieser eine 
aek»! l̂M an die königliche Regierung in Umlauf 
b»!n der dieselbe um Ertheilung des dies» 
g,^"illichen Konsenses an den betreffenden Be- 

gebeten wird. — Die Schüler des hiesigen 
.."'vnanums machten heute ihre Ausflüge, und 
m-d, ""kh Graudenz, Bromberg, Schwetz, Ostro- 

vko und Sartowitz.
der Culmer Stadtnicderung, 18. August. 

t^^>wledenes.) I n  verschiedenen Ortschaften 
j,.'"  .vneder unter den Kindern Diphtheritis und 
der vä^knpeter auf. — Die Ernte ist bei uns in 
Rnk. rtlederung nun ziemlich geborgen. — Die 
ein?b>t wird immer größer. Als am Sonnabend 

Fuhrwerke mit Ausflügler« aus Mischke 
-n,„ bu. fanden sie gegen Schönste die Chaussee auf 
AA Stellen mit Brettern versperrt. Glücklicher- 
be»,E wurden die Sperren trotz der Dunkelheit 

sodaß die Fuhrwerke und Insassen vor 
,,.7?"de>i bewahrt blieben. Einem Fuhrwerk aus-
Neichen. ist schon längst nicht mehr modern. -  
Mfolge der großen Litze fällt ein großer Theil 
döuinen vorhandenen Obstes von den

»„schwetz, 17. August. (Gutsverkauf. Ein- 
d-,. Irrung.) Das im Kreise Schwetz belesene, 
iii ---"ut'schen Erben gehörige Gut Schiroslawek 
^..'ür den Preis von 183000 Mark an Lerrn 
kg", MakowSki-Niciszewv, Kreis Bromberg. ver- 
i, "  worden. — I n  den Tagen vom 2. bis 
5 kä» btztember wird unsere S tadt 251 Offiziere, 
n,,„ Mannschaften und 894 Pferde als Ein- 
"uartierung erhalten.
dn? schwetz, 18. August. (Verschiedenes.) Dadurch, 
wnü'van eine Strecke des linksseitigen Schwarz- 
da« rufers unterhalb der S tadt gepflastert und 
^angrenzende  Terrain planirt hat, ist der 
F .U e  Ladeplatz hier geschaffen, der ein großes 
derkkh ^iß war; gerade hier häuft sich der Schiffs»

Planirungsarbeiten sind vorgesehen 
vem Perske'schen Burggarten, der ein ange- 

tb„.^Er Erholungsplatz ist. bietet sich für Alter- 
d»,'Wreunde ein interessantes Postament. Auf 
m,..'klben sieht man verschiedene mittelalterliche 
TiAall- und Steinkugeln, welche, der Größe nach 
c-Ällestellt. das Postament zieren. Diese Kugeln 
siinx"' der Nähe der Burg und im Burghöfe ge- 
M ^u .ein ige  sogar im Burggarten. — Der Lerr 
äs,.Präsident, der für die Erhaltung und den 
>>ni-au des schönen mittelalterlichen Bauwerks, 
am Schwetzer Burg. warm eintritt, äußerte 
M-!>?duchstage am 12. d. M. hier humoristisch: 

de>/1"E Lerreu, ist es nicht möglich, daß unter 
l-ck-^Ä.chütteten Gewölben der Burg manch köst- 
rübm. ^erschmuck oder der Schädel eines be- 

Burggrafen gefunden werden kann." 
soll i>. L  A E "uu,ung  der gewaltigen Gewölbe 
der b/gonnen werden. Die Vervollständigung 

^"^"".llsmauern mit entsprechenden 
und Uns ^e„bazn eigens hergestellt werden sollen, 
gilt al« der verschütteten Burgbrunnen
der Woche^im ^^ach d cm  die Baggerarbeiten in
B ag ^r aus "^W asser beendet, ist der» s  E TK r MLr-°NÄ
N L  M'L'L
fest, zu dem die s"n Sommer-
Culuisee eingeladen sind.' "^^E m e Cnlm und

ani^lsich''flit êUiige!,  ̂ MmiÄn 
Mädchen zur Ausbildung beschäftig ^ - - 'u n g e  
selben werden im Fernsprechdienst^,,,,^ ^  
Telegraphiren ausgebildet. Die e rs te ren ^ 'u '^  
Swei. die letzteren drei Monate als Vorbereiten«^ 
Seit durchzumachen. Die im Fernsprechdi!.«» auSaeknIbete» Mädcken werben "^A?_kK°lenst

gestellt und erhalten dann Gehalt und Wohnunas- 
Seldzuschuß. Die Zahl der zum Postdienst auf­
zunehmenden Mädchen ist eine beschränkte. Bei 
der Annahme, der eine Prüfung durch den Post- 
P.rektor vorangeht, werden Töchter von Beamten. 
Überhaupt Mädchen, die gezwungen sind. sich eine 
eigene Existenz zu schaffen, bevorzugt.

t Graudenz, 18. August. (Die Arbeiten am 
Elektrizitätswerk) schreiten rüstig fort. Die Bau­
lichkeiten sind theilweise unter Dach; auch der 
massive Schornstein ist schon ziemlich hoch ge­
führt. Die Bauarbeiten werden vom hiesigen 
Baugewerksmeister Kampmann ausgeführt. Die 
Pferdebahn ist bereits bis zum Gasthaus „Schwan" 
verlängert.

Marienburg, 17. August. (Sein Leben einge­
büßt.) Infolge eigener Unvorsichtigkeit hat der 
11jährige Sohn des Arbeiters Lawendel aus 
Vogelfang sein Leben eingebüßt. E r fuhr heute 
Nachmittag gegen 3 Uhr in einem sog. Seelen­
verkäufer auf den dortigen Bruch hinaus, doch 
schlug das schwanke Fahrzeug bald um und ver­
sank der Bedauernswerthe in der Tiese. Bisher 
konnte die Leiche noch nicht gefunden werden.

Danzig, 17. August. (Ein bedauerlicher Ueber- 
griff eines Schutzmannes) hat sich in der Nacht 
zum Montag ereignet. Zwei Fremde, der Kauf­
mann L- und sein Bruder, praktischer Arzt, beide 
aus Jastrow, kehrten spät abends von Zoppot 
zurück und fragten auf dem Leimwege einen 
Schutzmann nach der Ursache eines größere» VvlkS- 
auflaufes auf dem Entfestigungsgelände. Der 
Schutzmann beschimpfte sie in gröblicher Weise, 
versetzte dem Arzt, als dieser sich nach der Nummer 
des Schutzmannes erkundigte, mehrere Faustschläge 
und brachte ihn nach der Hauptpolizeiwache, wohin 
der Kaufmann ebenfalls folgte. Auf der Wache, 
wo übrigens kein Vorgesetzter anwesend war. 
legitimirte sich der Arzt. wurde aber von dem 
Beamten angefahren, der dem Kaufmann gegen­
über bemerkt haben soll: alle Kaufleute seien 
Lumpen. Schließlich wurden beide nach ihrem 
Lote! geleitet und auf Veranlassung eines unter­
wegs dazu kommenden Wachtmeisters einfach ent­
lassen. Es sind bereits Strafanträge bei der 
Polizeidirektion und bei der Staatsanwaltschaft 
gestellt. — Die „Danz. Ztg." bemerkt nach M it­
theilung des Vorfalles: „Wie wir hören, sind über 
die in Rede stehenden Vorgänge von allen Be- 
theiligten Anzeigen bezw. Strafanträge bei den 
zuständigen Behörden erstattet worden, und es 
wird die Sache dahin eingehend untersucht werden 
und, wie wohl anzunehmen ist, zu genauer zeugen- 
eidlicher Feststellung vor Gericht gelangen. Wir 
geben daher für heute das vorstehende nur 
mit allem Vorbehalt wieder und bemerken nur 
noch, daß der Schutzmann, welchem die qu. Ueber- 
griffe zum Vorwurs gemacht werden, bereits eine 
lange Reihe von Jahren im Dienst der hiesigen 
Polizeibehörde steht und seine Obliegenheiten bis­
her vorwurfsfrei versehen haben soll."

Karthaus. 17. August. (Wassernuß.) I n  einem 
Torfbruch zu Chosnitz wurde dieser Tage die 
in Westpreußen bekanntlich ausgestorbene Wasser­
nuß entdeckt.

Altfelde, 18. August. (Vom Zuge überfahren.) 
Gestern Abend gegen 10V« Uhr ist der Haltestellen- 
auffeher Behran in Ausübung seines Dienstes 
von dem Personenzuge 550 überfahren und ge- 
tödtet worden. Der Genannte war mit der 
Leitung des Rangirgeschüftes bei dem Güterzuge 
1865 beschäftigt und hat anscheinend den heran­
kommenden Personenzug nicht rechtzeitig bemerkt 
und sich aus dem Geleise entfernt. Derselbe war 
ein äußerst pflichttreuer Beamter; er ist verheirathet 
und kinderlos.

Gumbinuen, 17. August. (Kein geringer Schreck) 
war es, den gestern ein Besitzer aus der Um­
gebung empfand, als er bei seiner Heimkehr aus 
Gumbinuen bemerkte, daß er seine Brieftasche, 
in der sich ein Depositenschein über 30000 Mark 
und sechs Hundertmarkscheine befanden, verloren 
hatte. Heute Morgen kam der Herr wieder nach 
Gumbinncn und meldete den Verlust bei der 
Polizei an. Die Sorge über den Verlust war 
aber glücklicherweise unnöthig gewesen, da ein 
Freund des Verlierers die Brieftasche gefunden 
und aufbewahrt hatte.

Stallupönen, 17. August. (Ein sehr theures 
Vergnügen) leistete sich ein Viehhändler, welcher 
gestern nachmittags um 4 Uhr mit dem Zuge 
von hier nach Ehdtkuhnen fuhr. Unterwegs zog 
er nämlich die Nothbremse ohne jede Veran­
lassung. Der Zug kam zum Stehen. Der Ueber- 
müthige, welcher bald ermittelt war, mußte die 
auf seine That festgesetzte hohe Strafe auf dem 
Bahnhöfe in Ehdtkuhnen erlegen.

i Posen, 18. August. (Neues Projekt der 
Wartheeindcichung.) Nachdem das Projekt der 
Wartheeindeichung zur Verhütung von Ueber- 
schwemmungen in der S tadt Pose» daran ge­
scheitert ist, daß der S taat, der sich zur Gewäh­
rung einer Beihilfe von 1600000 Mark bereit 
erklärte, nicht auch die Bauausführung über­
nehmen wollte, wird der Magistrat demnächst 
der Stadtverordneten - Versammlung ein neues 
Projekt vorlegen, dessen Ausführung nur eine 
halbe Million Mark kosten soll. Dieses Projekt 
vermeidet grundsätzlich die Regelung der Hoch- 
wasserläufe der Warthe und beschränkt sich dar­
auf, im Anschluß an die seitens der Stadtbehörden 
geplanten Straßenregulirungen, Eisenbahnanlage 
für die Umschlagstelle und sonstigen Verkehrs­
verbesserungen diejenigen mäßigen Aufhöhungen 
der Usergrundstücke und Uferränder vorzuschlagen, 
welche erforderlich und geeignet sind. ohne den 
Hochwasserabfluß irgendwie zu beeinträchtigen 
oder gar zu verschlechtern, in sicherer Weise die 
dahinterliegenden Stadtflächen von den zukünfti­
gen Ueberschwemmungen freizuhalten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 19. August 1898.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  G a r n i s o n . )  
Riege, Oberfeuerwerker vom Artillerie-Depot 
Thorn. zum Feuerwerkslieutenant befördert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar J o ­
hannes Finck in Neuenburg ist in den Oberlandes­
gerichtsbezirk Königsberg entlassen.

Der Hilfsgefangenaufseher Gaßmann in Löbau 
»st zum Gefangenaufseher bei dem Amtsgerichte 
ebenda ernannt.

— ( E i n  B r i e f  A l e x a n d e r  v o n  H u m ­
b o l d t ' s . )  Wir erhalten Abschrift eines 
interessanten Briefes, den der berühmte Alexander 
von Humboldt an unseren Thorner Mitbürger 
Bogumll Goltz im Jahre 1853 geschrieben hat. 
Der Brief lautet:

. . Herrn Bogumil Goltz-Thor»
. . ,.E h. »ende diese wenigen Zeilen an meinen 
vleliahngen Freund Professor Lepsius, damit Sie 
meinen freundlichen Dank durch den empfangen

mögen, der mir I h r  biographisches Jdhll „aus 
Westpreußen" gebracht. Ich habe bei meinen 
nächtlichen Arbeiten Zeit gefunden, viel in Ihren 
drei Bänden zu lesen: Naturbilder einfacher Ver­
hältnisse des menschlichen Lebens in anmuthiger 
Reinheit der Gefühle, voll sinniger Darstellungen 
kvntrastireuder Kulturprozesse, voll edler An­
regung für Freiheit und Recht. I n  Ih re r kalli­
graphischen Monographie III. p. V« ist ein großes, 
beschreibendes Schrifttalent, das besonders der zu 
schätzen weiß. der wie ich am oberen Jrthsch, am 
Ural und Don war. I n  Ihrem  „Aeghpten", das 
ich Ihnen auch verdanke, ist viel Unterrichtendes, 
was Professor Lepsius Ihnen besser und mit 
mehreren» Rechte sagen wird. Ehe ich die Cor- 
dilleren, Mexico und die Urwälder des Orinoco 
besuchte, war ich auch in Ih re r Nähe in Jno- 
wrazlaw, ich glaube 1794, in vorsündflutlicher 
Zeit, um Salpeter in Lehmwäudenlager zu suchen 
und die Pittoresque Reise von Thorn in Salz- 
werks-Angelegenheiten nach Colberg zu machen, 
s ie  sehen, um mich auf eine Tropenreise vorzu­
bereiten, hatte ich mich nicht verwöhnt. Sie 
haben gezeigt, daß man sich eine innere Welt 
schaffen kann. I n  dieser (unleserliches Wort) liegt 
große Linderung des trüben menschlichen Daseins 

Berlin den 29 Mai 1853.
M it ausgez. Hochachtung

Ew. Wohlgeb gehorsamster 
^  Alexander v. Humboldt.

... Empfehlen Sie mich Ihrem  gelehrten M it­
bürger in Thorn, Herrn Dr. Prowe, der so schöne 
Arbeiten über Coppernikus begonnen hat. Leider 
wlsien wir jetzt in der Glanzepoche des begeistigten 
Tannenholzes und der Orakelsprüche der intelli­
genten Tischfüße, durch öffentlich in Berlin ge­
haltene Vorlesungen, daß die Erde stille steht 
und daß die Sonne gar klein ist. Schon Columbtts 
schrieb an die Königin Jsabella „ei wmnlo s xoeo". 
(Die Welt ist klein.)

— ( I m  K r e i s e  B r i e f e n )  ist eine neue 
Landgemeinde mit dem Namen Nußdorf gebildet 
worden.

— ( I m  B e z i r k  d e s  G a u e s  29 d e s  
deu t s che n  R a d f a h r e r b u n d e s )  sind neuer­
dings Bundeseinkehrstellen in Cnlm. Pelplin, 
Sknrz nnd Spengawsken errichtet worden.

— (Nacht schi eßen. )  Morgen Abend findet 
auf dem Fnßartillerie-Schießplatz von den daselbst 
anwesenden Fußartillerie-Regimentern von Singer 
und Nr. 11 ein Nachtschießen statt. Das Schießen 
beginnt mit dem Dunkelwerden und ist das Be­
treten des Schießplatzgeländes streng untersagt. 
Es ist dies das letzte Nachtschießen, welches in 
diesem Jahre von den Artillerie-Regimentern ab­
gehalten wird.

— (Di e  d i e s j ä h r i g e  O b s t e r n t e )  ist 
nach den» soeben erschienenen Pomolog. M onats­
heft im allgemeinen höchstens eine mittlere zu 
nennen, und zwar gilt dies sowohl von Aepfeln 
und Birnen, als auch von Zwetschen nnd 
Pflaumen. Was die Kernobsternte betrifft, so 
stehen Gegenden mit theilweise mittelguten Aus­
sichten. wie Württemberg, Bahern, Königreich 
Sachsen. Schlesien, Brandenburg, Pommern. 
Oldenburg. Provinz Sachsen, solche mit geringen 
bis mittleren Aussichten, wie Baden, Pfalz, An­
halt, Mecklenburg, Großherzogthum Hessen, Ost- 
und Westpreußen. Schleswig-Holstein. Hannover, 
Thüringen. Westfalen, Rheinprovinz. Hessen-Nassau, 
Elsaß-Lothringen gegenüber. Für Aepfel sind 
leidliche Aussichten in Württemberg. Königreich 
Sachsen, Oldenburg. Schlesien, Brandenburg, 
Pommern, Provinz Sachsen; für Birnen allein 
in Bahern. Die Ernteaussichten für Pflaumen 
und Zwetschen bleiben quantitativ noch weit hinter 
denen der Aepfelernten zurück. Am besten steht 
es in der Pfalz, in Baden und im Großherzog- 
thurn Hessen: weniger gute Ernten haben vor­
aussichtlich Württemberg, Bahern. Königreich und 
Provinz Sachsen. Ostpreußen. Posen, während in 
den übrigen Gegenden nennenswerthr Erträge 
voraussichtlich nicht erzielt werden. Fehlernten 
in allen Obstsorten sind zu erwarten in den 
beiden Mecklenburg, in Hannover und Braun­
schweig.

— (Gebt  den  Hu n d e n  W asser!) I n  dieser 
heißen Zeit müssen die Besitzer von Hunden ganz 
besonders darauf achten, daß ihre Thiere frisches 
Wasser in hinreichender Menge erhalten. Nament­
lich gilt dies für die Kettenhunde. Die Vernach­
lässigung der Verabreichung von Trinkwasser ist 
oft die Ursache der Tollwuth.

— ( Z u r  G i f t i g k e i t  d e r  I n s e k t e  n.) 
Es ist ein allgemein verbreiteter Volksglaube, 
daß alle Raupen giftig seien. Von einigen, die 
mit einem Haarpelz versehen sind, steht es ja 
auch fest, daß sie bei der Berührung, und nament­
lich, wenn die Haare an die Schleimhäute gelan­
gen. recht bösartige Entzündungen hervorrufen 
können. Man führt diese Wirkung gewöhnlich 
darauf zurück, daß die Spitze des hohlen Haares 
in die Haut eindringe, dort abbreche und eine 
in besonderen Drüsen erzeugte scharfe Flüssigkeit 
austreten lasse; der Vorgang würde also dem­
jenigen entsprechen, auf dem die gesürchtete 
Wirkung der Brennnesseln beruht. Die Versuche 
aber. die neuerdings ein französischer Forscher, 
I .  H. Fabre, an der Raupe des Kiefern - P ro ­
zessionsspinners und einiger anderer Schmetter­
linge ausgeführt hat. lassen die Wirksamkeit der 
Raupenhaare noch in einem anderen Lichte er­
scheinen. Fabre fand, daß ein Aetherauszug aus 
dem Kothe dieser Raupen auf der Haut des 
Armes die charakteristische Entzündung hervor­
ruft, die mit Anschwellung, Röthung, Jucken, Ver­
brennungsgefühl, Aussonderung einer serösen 
Flüssigkeit und später Abschuppung der Oberhaut 
verbunden ist. Die Versuche führte Fabre in der 
Weise aus. daß er mit dem eingeengten Aether- 
auszuge getränktes Löschpapier auf seinen Arm 
legte und mit einem dichten Verbände umgab, 
der eine Nacht liegen blieb. Am zweiten Tage 
wurde die entzündliche Anschwellung stärker und 
ergriff die Tiefen der Muskelmasse; auch die 
Tropsenaussonderung nahm zu. und das brennende 
Jucken steigerte sich dermaßen, daß Fabre ein 
Liederungsmittel (Borax - Vaseline) anwenden 
mußte. Nach fünf Tage» hatte sich ein abscheu­

lich aussehendes Geschwür gebildet. Erst nach 
drei Wochen ließ die Entzündung nach, die Laut 
bildete sich von neuem, aber die Nöthe blieb be­
stehen; nach einem Monat empfand Fabre noch 
Jucken und Verbrennungögefühl. das durch die 
Bettwärme gesteigert wurde. Die Nöthe war 
erst nach drei Monaten völlig verschwunden. Ent­
sprechende Entzündungserscheinungen werden

. Haare selber
nach der Behandlung mit Bether keine Wirkung 
mehr ausübten. Ferner zeigte sich das Gift in 
der flüssigen Ausscheidung, die der junge Schmetter­
ling nach seinem Ausschlüpfen aus der Puppe von 
sich giebt. Fabre schließt aus diesen Beobach­
tungen, daß das Gift ein Abfallprodukt des 
organischen Stoffwechsels sei, und er nimmt an, 
daß die Haare der Prozessionsraupen bei dem 
Aufenthalt der Thiere in einem gemeinsamen, 
von Unrath erfüllten Neste äußerlich vergiftet 
würden. Auch die anderen giftigen Raupen leben 
nach Fabre gesellig, während einzeln lebende, 
wie z. B. die Bärenranpe. trotz starker Behaarung 
und trotz der Giftigkeit ihres Kothes unschädlich 
sind. Die Ausscheidung eines scharfen Stoffes 
von der oben geschilderten Wirksamkeit ist nach 
den Schlüsse», die Fabre aus seinen Versuchen 
zieht, allen Raupen (und jungen Schmetterlingen) 
gemeinsam. Aber auch bei anderen Insekten 
kommt er vor. Daß junge, aus der Puppe aus­
schlüpfende Nosenkäfer <6stovi») eine Flüssigkeit 
von sich geben, die ebensolche Entzündung zn er­
rege» vermag, wie der Giftstoff der Raupen, kann 
zwar nicht auffallend erscheinen, da die scharfen 
Ausscheidungen dieser Käfer längst bekannt sind. 
Bemerkenswerth aber ist es, daß Fabre im Koth 
von Blattwespenlarven, Heuschrecken und Grillen 
denselben Giftstoff gefunden hat. Es scheint also, 
daß wir es hier mit einem ganz allgemein ver­
breiteten Insektengifte zu thun haben, und 
man wird sich sagen können, daß hier wieder 
die Wissenschaft einen alten Volksglauben be­
stätigt habe.

(:) Thorn-Briesener Kreisgrenze, 18. August. 
(Feuer durch Funken aus der Lokomotive.) Kurze 
Zeit, nachdem gestern der 5 Uhr-Zug die Feld­
mark Marienhof passirt, brach in der Nähe des 
Geleises Feuer im Weizenfelde aus, welches einige 
Morgen auf dem Halm stehenden Weizen ver­
zehrte. Wahrscheinlich entstand das Feuer bei 
der Trockenheit durch Funken aus der Lokomotive.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig. Landbriefträger 700 Mark Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Gehalt 
steigt bis 900 Mark. Graudenz. Intendantur 
35. Division. Wahrnehmung des Registratur- 
dienstes und Fertigung der Kanzleiarbeiten. für 
die Registratnrgeschäfte 150 bis 225 Mark. für 
Kanzleiarbeiten nach dem Durchschnitt des letzten 
Jahres 300 Mark jährlich.

Reisebrief au s  W ürzburg.
(Originalbericht.)

----------  ^Nachdruck verboten.)
i i .

Wer gern Schlösser besichtigt, findet in 
dem königlichen Residenzschloß zu Würzburg, 
einem der prächtigsten und größten Schlösser 
der Welt, eine Fülle von Sehenswürdigkeiten. 
Napoleon I., welcher zwei M al in diesem 
Schlosse wohnte, soll sich dahin ausgesprochen 
haben, daß solche Pracht seinen Schlössern 
fremd sei. Nach der Art des Versailler 
Schlosses 1720—44 von verschwenderischen 
Fürstbischöfen erbaut, enthält dieses Schloß 
außer einer herrlichen Kirche 5 Riesen-Säle, 
312 Zimmer, 25 Küchen und 947 Fenster. 
Der schönste S aa l ist der Kaisersaal, zu 
welchem der berühmte Italiener TiHwlo ein 
historisches Deckengemälde geliefert hat, die 
Vermählung des Kaisers Friedrich Barbarossa 
nnt Beatrix von Burgund. Diese Vermählung, 
die in Würzburg in jenen Tagen stattfand, 
wo die Bischöfe noch die Vertrauensmänner 
der Hohenstaufen waren, bildet die Erinnerung 
an den einzigen Besuch, den ein deutscher 
Kaiser in Würzburg gemacht hat. I n  einem 
der Zimmer des Residenzschlosses wurde am 
12. M ärz 1821 der Prinz-R egent Luitpold 
von Bayern geboren. Zur Feier des 70. 
Geburtstages des Landesfürsten stiftete Unter­
franken und insbesondere die Einwohnerschaft 
von Würzburg den im schönen Schloßgarten 
aufgestellten, 8 Meter hohen und 10 M eter 
breiten Luitpold - Brunnen. Ein Postament 
trägt die Gestalt der Frankonia mit dem 
Banner Frankens, unter ihr ist in Medaillon­
form das Bildniß des Prinz-Regenten an­
gebracht; drei sitzende Figuren stellen die 
geistigen Größen Würzburgs dar, als Ver­
treter der Dichtkunst Walter von der Vogel­
weide, der hier sein sangesreiches Leben 
beschloß und auch an der Neumünsterkirche 
eine Gedächtnißtafel erhalten hat, als Ver­
treter der Bildhauerei Lillmann Riemen- 
schneider und als Vertreter der Malerei 
M athias Grünewald. Is t dieser Brunnen 
von den ersten bayerischen Künstlern, ins­
besondere vom Architekten Gabriel Seidel in 
München aufgeführt worden, so erstannt man, 
zn höre», daß das prachtvolle königliche 
Residenzschloß von einem ehemaligen schlichten



Stückgießergesellen aufgeführt wurde. D er  
Maschinenschlosser B a lth a sar  N eum ann tra t  
bei der sttrstbischöflichen A rtillerie  a ls  S o ld a t  
ein, rückte durch seine Anstelligkeit schnell zum  
H auptm ann vor und wurde dann fürst- 
bischöflicher Architekt —  jedenfalls ein 8slk  
m aäs man erster Klasse, gegen dessen G en ia litä t  
die heutigen amerikanischen M illionenkönige  
tief in den Schatten  treten. E s  ist merk­
w ürdig, daß W ürzburg trotz seiner vielen  
historischen E rinnerungen, seiner landschaft­
lichen Schönheit, seiner künstlerischen S e h e n s ­
würdigkeiten und seiner vortrefflichen W eine  
vom Fremdenbesuch eigentlich vernachlässigt 
ist. E s  verdient die gute deutsche S ta d t  in  
der T h at mehr Berücksichtigung, auch um der 
erstaunlichen B illigk eit w illen , die d as Leben  
hier angenehm  macht. Freilich muß m an  
diese b illigen  P reise  nicht in  den sogenannten  
„H otels ersten R anges"  suchen, die m it 
w enigen  A usnahm en , wozu d as „H otel 
Kronprinz" gehört, noch heute dieselben ge­
blieben sind, w ie sie vor zw anzig  J a h ren  
w aren und denen jedenfalls die Konkurrenz 
des im  B a u  begriffenen und im S t y l  der 
N euzeit aufgeführten Z en tra l-H ote ls u n w eit  
des B ah n h ofes sehr dienlich sein w ird . N icht 
hier lernt m an W ürzburger Leben und G e­
diegenheit kennen, sondern in den zahlreichen  
Gasthöfen der A ltstadt, die von außen zw ar  
nicht einladend aussehen, aber m it einer 
peinlichen Sauberkeit und S o lid itä t  geführt 
w erden. M an  sollte es sich nicht nehmen 
lassen, einen S o n n ta g  in W ürzburg  zuzu­

b rin gen ; die dichtgefüllten Kirchen, d as  
glänzende Hochamt im  D om e, die K apuziner­
predigt in  der M arienkapelle. die G ottesdienste  
in den beiden schönen evangelischen G o tte s­
häusern versetzen u n s in die kirchliche W elt 
des gegenw ärtigen  D eutschlands m it ihren  
B estrebungen und dem R in gen  der verschiedenen 
Konfessionen. V er läß t m an die Kirchen und 
begiebt sich nach dem S ch loßgarten , w o die 
sehr gute M ilitärm usik  sonntäglich die W acht- 
parade stellt und das lebenslustige W ürzburg  
zum K länge der flotten  W eisen im schönsten 
S o n n ta g ssta a t lustw andelt, so hat m an ein 
B ild  der m odernen Z e it in  ihrer W eltselig ­
keit und oberflächlichen H eiterkeit, die durch 
keine tieferen Gegensätze berührt erscheint. 
E rw äh nt sei zum Schluß , daß W ürzburg auch 
eine E rinnerung an D r . M a r tin  Luther be­
w ahrt. I n  seiner frühesten Z e it im  J a h re  1518  
hat der R eform ator a ls  Augustinerm önch im  
hiesigen Augustinerkloster, dem einzigen von  
den 103 deutschen Augustinerklöstern, das  
noch besteht, W ohnung genom m en, da er a ls  
D istriktsvikar, d. h. Vorstand von zehn Klöstern  
des D istrikts M eiß en -T hü rin gen  und Professor  
in  W ittenberg an dem in  H eidelberg statt­
findenden O rdenskapitel theiluehm en m ußte. 
E s  w ar eine größere A nzahl von M önchen, 
die zu F uß reisten. D a m a ls  residirte in  
W ürzburg der hochgebildete und der R efo r­
m ation  freundliche Bischof Lorenz von B ib r a ;  
auf Em pfehlungsschreiben des Kurfürsten  
Friedrich des W eisen von Sachsen gew ährte  
er Luther eine Audienz. „V on Angesicht zu

Angesicht standen sie einander gegenüber."  
Luther selbst erzählt den E m pfang in  einem  
B rie f an  S p a la t in . E s  fehlte d am als nicht 
an S tim m e n , welche m einten , Lorenz von  
B ib r a  sei so sehr für Luther und die B e ­
w egu ng  eingenom m en gewesen, daß er nicht 
nur die R eform ation  von vornherein  be­
günstigte, sondern daß er, fa lls  er länger  
gelebt hätte —  er starb im  F eb ru ar 1519  
—  m it W ürzburg der R eform ation  zugefallen  
w äre. Auch T illm a n n  Riem enschneider soll 
in jenen T agen  Luther besucht und ihn a ls  
M od ell für seine Apostel A n d rea s-F ig u r am  
P o r ta l der M arienkapelle am  M arkt benutzt 
haben.

Mädchenschule zu Mocker: Vormittag 9V> Uhr 
Gottesdienst: P farrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst.

Gemeinde Ottlotschin: Nachmittag 2 Uhr: Gottes­
dienst.

Evang. Gemeinde Lulkau: Vormittag 9 Uhr: 
Gottesdienst. — Vormittag 10'/, Uhr: Kinder- 
g s t t e s d i e n s t ._________

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49.2. Gemeinde­
schule): Sonntag nachm. 3V, Uhr: Gebets­
versammlung mit Vortrag.

Verantwortlich kür die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tborn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 21. August 1898. (11. S. n. Trinitatls.)

Altstädtische evangelische Kirche: Morgens kein 
Gottesdienst. — Vorm. 9'/, Uhr: Pfarrer 
Stachvwitz.

Neustüdtische evangelische Kirche; Vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: Superintendent Hänel. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Kollekte für das 
Waisenhaus in Neuteich. — Nachm. 5 Uhr 
Missivlisandacht: Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche: Vorm. 10", Uhr: Divisions­
pfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes­
dienst: Derselbe.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt- 
Hofstraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 U hr: 
Gottesdienst.

20. August. Sonn.-Aufgang 4.58 Uhr.
Mond-Ausgang 8.33 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.45 Uhr.
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B e k a n n t m a c h u n g .
Nachstehende Polizei-V erordnungen:

„Auf G rund der HZ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-V er­
waltung vom 11. M ärz  1850 und des H 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverw altung vom 30. J u l i  1883 wird hierdurch mit 
Zustimmung des Gemeindevorstandes hierselbst für den Polizeibezirk der 
S ta d t  T ho rn  unter A bänderung bezw. Ergänzung der Polizeiverordnung 
vom 15. M ärz  1889 folgendes verordnet:

8 1. Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal (Gasthaus, 
Schanklokal) mitbringt, wird mit einer Geldstrafe von 1—9 
Mark oder im Nnvermögensfalle mit entsprechender Haft 
bestraft.

Z 2. Eine gleiche S tra fe  trifft den Lokalinhaber (Gastwirth, Schank- 
w irth), welcher Hunde in seinem Lokal duldet.

8 3. D as M itbringen  von Hunden aus die hiesigen Marktplätze 
während der D auer der WochenmÜrkte ist verboten. Ausgenomm en 
sind diejenigen Hunde, welche zum Ziehen der H andwagen benutzt 
werden; doch dürfen dieselben auf den M arktplätzen nicht frei um herlaufen.

8 4. U ebertretungen gegen die Bestimmungen des vorstehenden H 
werden mit einer Geldbuße von 1— 9 M ark oder im Unvermögensfalle 
mit entsprechender Hast bestraft.

T ho rn  den 6. A pril 1892.
Die Polizeiverwallung.

Auf G rund der 88 5 und 6 des Gesetzes vom 11. M ärz  1850 über 
die Polizeiverw altung und des H 143 des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverw altung vom 30. J u l i  1883 erhält hiermit die Polizeiverordnung 
vom 6. A pril 1892 m it Zustim m ung des Gemeindevorstandes hierselbst 
folgenden Z usatz-P aragraphen:

8 2a. M it Genehmigung des Lokalinhabers (Gastwirthes, Schank- 
wirthesj dürfen Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, wen» 
sie an der Leine geführt oder festgelegt (angebunden) werden.

T horn  den 26. M a i 1891.
Die Polizeiverrvaltirng.

sowie H 6 des R egulativs vom 13./14. J a n u a r  1892.
Je d e r Besitzer eines steuerpflichtigen Hundes erhält gegen Ent­

richtung der Steuer eine Marke von Blech, auf der die laufende 
N um m er des S teuerregisters und die Ja h re sza h l vermerkt ist. Diese 
Marke muh jeder Hund. für den sie gegeben ist, beständig am 
Halse tragen. Geht eine solche M arke verloren, so muß ein Doppel 
derselben erbeten und wird dasselbe gegen Entrichtung von 20  P f. 
gegeben werden."

werden hierm it in E rinnerung  gebracht.
T ho rn  den 16. August 1898.

_____  ______ Die Polizeiverwaltung.___________
W a s s e r le i t u n g .
I n  der Nacht vom 20. zum 

21. d. M ts. wird die Hauptdruck­
rohrleitung der Innenstadt und 
Bromberger Vorstadt gründlich 
durchgespült werden.

Die Spülung selbst beginnt 
abends t» Uhr und wird voraus­
sichtlich um Mitternacht be­
endigt sein.

Während dieser Zeit werden 
die Haupt-, sowie die Zweig­
leitungen von Zeit zu Zeit »all- 
ständig leer sein. Den Haus- 
eigenthümern und Bewohnern 
wird daher empfohlen, sich mit 
dem für die Nacht erforderlichen 
Wasserbedarf zeitig zu versehen.

Um zufließende Unrrinltch- 
keilen und Ktöste in der Jnnen- 
leitung zu vermeiden, ist es rath- 
sam. die Privat-Haupthähne im 
Revisionsschacht für die genannte 
Dauer zu schließen.

Thorn den 18. August 1898.
Der Magistrat.

Hochfeine neue Z eltheringe
empfiehlt L ä u a e ü  X o k n v p t .

fü r' fs llo n v llv  le in lp ü e g e !

Kroliest'8
Hkiiblinntii-Seife
(System  L ne ipp ) P re is  50 P f.

Krolied'r,
kok»»»« Ki-iMlilii - 8«if«
(System  L u e ip p ) P re is  50 P f.

D ie erprobtesten M itte l zur 
E rlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten T ein ts. 
Wirksam bei Pusteln. Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. G e­
eignet zu Waschungen n. B ädern 
nach den Id e e n  weil. P fa rre r  
L n e ip p 's .

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und D rogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

L ugel-D roger-is von

l u k M ü M M i i N
(M ähren).

Einzeln zu haben in T h o rn :
Paul W eber, Drogerie,

Culm erstraße 1.

lv d e r  Dame unen tdvneliok .

Pliiß - S ta c h t  - Kilt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m it Gold- und S ilb e r­
medaillen präm irt, seit 10 Ja h re n  
als das stärkste B inde- und Klebe­
m ittel rühmlichst bekannt, somit das 
Vorzüglichste zum Kitten zer­
brochener Gegenstände, empfehlen 

^.uäer8 L  6o. D rogenh., k d ilip p  
Llkau Nackt.

6 . v o m b i ' o m k i ^  K l l t r d ä k l l o l t z k k i
LatstarivM - uvä krisäriolmtr.-Losts.

AkitsoluM tzn
Vtzl'Kv

k r « 8 v liin  en  
kreislinten 

K a t a l o g s  
i'ltl-kllch 

k v e lu n in K v il 
Mtliellungtzli

s s t"

koriiiüIklr-Verlklß.

Tinstulsi-s r
K fcospelite
r Lrikklvöpf's rörikfleialen »

kl'os'i'amms r
r Diploms r068cdäkt8lcart6tt .* Kri6k-l!ouv6rt8 tU8Vk.

i

kleiekkaltäx ausZ eb tatte t

m it den» neneiiteu 8eI>M en- und X im m ter i» !
emptieklt sieh äie öuekäruekerei 

2ur HmkertiAUUA alter

O i n o k a r k s i f S r i
selm n aal! dimllssdix

bsi dilllKSi l^roisbereelinunA null Korrektor, 
p r o m p t e r  In o k o ru n K .

Verlobung«-, 
Verinübluuge- mi.1
kekurtkuuLeigeu

Visitonkarton
S p s i s s -

und
Wsmkar-tsn

MglietlZliLrltzn
>Vun86kI(ar1tz,r

l'anLkLrten

LMdirim^-kursM.

tilKer von f-tnrlei-. üoneept- und kriefstilpieren 
sow ie Üonvertü.

7 S k
Lsgrünctet 165?. *

___ i

P l a k a t s
IVvekrjkItilLUlintztts

N o t a s
8 Dllulb e r le b te

8cIlul2vuLlli88d
fadrilc- u. 4rd6it8- 

Oriliiungen
S t a t u t e n

O uillungen

l

Lkö88leLlMchI M ä r te n )

r .  « a c n r c i . .

L o l a  s  k t o i n a o o
»v Bände fü r 1 1

s ta t t  2 «  M a r k
bei

kieue kkllliünnge
(vorzügliche D ualitä t) empfiehlt

E r n le s e i l e
von J u te ,  sehr fest und praktisch, offerirt
L SS Ps. vr. Schock. Lieferung 
sofort. L.oopoli> Kokn,
_______________ Meiwitz.

NariklibilMPferdk-Lotterie
Ziehung am 15. S ep tb r. cr., Lose 
ü. Mk. 1,10;

Rotste Krenz,Lotterie, Hauptgew. 
Mk. 200000, Lose a Mk. 3,50 
zu haben bei v » k s n  0 p « N lo i'r ,  

____  Thorn.
I n t  m ü b l i r t e s  Z im m e r zu verm. 
 ̂ Junkerstraße 7, I.

E in Laden,
welcher sich vorzüglich zum K a r t i e r ^  
Geschäft eignet, ist von sogleich od- 
1. Oktober cr. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerstraße N r. 23 im 
Z igarrengefchäft._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

2  m öbl. W ohnungen
mit Balkon und Burschengelaß silr 
30 und 38 M ark zu verm. D a s e l b s t  
auch Wohnungen zu 200 Mk.

Bachestrane 12.
1 gut möbl. Zim. n. Kabinet
von sogl. z. Verm. Coppcrnikusstr.20^

Möbl. Zimmer
sofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 

L .  R titt« ,« ,- , üeiligegeiilsir. 9.
H > a s  von H errn M ajo r Scböuro^ 
^  bewohnte H a u s  nebst G a rte n » . 
Pferdestall ist versetzungshalber vom 1- 
Oktober ev. gleich zn verm. Z u  erfr- 
bei F ra u  /e i l t le r .  Schulstraße 22. ^

Kille herrsdjüftliche W c h iu G
3. E tage, von 8  Z im m ern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von s o l» ^  
Altstadt. M ark t 16 d ill i«  zu velM-

zttk-ttlh-ll.Aldrklhtltt.-Uk8
ist die ho-tiherrschaftliche Wohnung
von 8 Zim m ern in der 2. E tg. v. l- 
Oktober zu verm. N äheres b. Portier.

7 große Zim m er nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

k. 8obultr, Friedrichkr. 6.
herrsch. W ohnung, 7 Zim m ., Hubeh., 

Pferdest., Burschenst., Wagenremise, 
zu verm. 1. «888, Brom berqerstr. 98.

lilsüieg- II. UISIISg8ls.-kl!ltt!
sind 2  Wohnungen von je 6 Zim m ., 
Küche, B ad  rc. ev. Pserdestall bill. zu 
verm. N äheres in der Exp. d. Z tg.

Parterre-Nohlllllllj,
5 Z im ., Zubehör, G arten , a. W . S ta l l  
vom 1. Oktober, M ellienstr. 89, zu 
vermiethen. Daselbst 1 W ohnung, 2 
Zimm er. Kammer. 3. E tage, z. verm.

Die aus 5 Z im m ern bestehende
W o h n u n g

nebst Zub der 2. E tg.. Coppernikns- 
straße 7, ist vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst bei

Olans L-v«1r.
Wilhklmstadt.

Eine W ohnung von 4 Z im ., Müdchenst. 
und Zubeh., gr. Entree zu verm. 

_ _ _ _ _ _ _ _ Friedrichstr. 14.

m .
bestehend aus 4  Zim ., Entree, Küche 
u. Zubehör, per > . Oktober zu verm. 

O - s ^ n o o k I ,  Jakobsstr. 13.

zreuv-lilhe Wohnung,
4 Z im m er und Zubehör, V eranda u. 
G arten zum 1. Oktober zu vermiethen, 
ebenso eine kleinere W ohn. für 150 Mk. 

Purist. G ärtnerei, Philosophenweg.

I n  unsern W ohnhäusern auf der 
W ilhelmstadt sind noch

3 W o h ilN M
zum 1. Oktober zu vermiethen.

H l n i s r  L
K , W  Ä d t c h l l
richtung Gerechtestr. 21 zu vermiethen.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  m  T horn .


